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\ Ale e re 1 : K 80 f o 
Der Jall Kostialtowſti. 
8 Wiederzuſammentritt der Militärkommiſſion des Seim. 
NR Wie angekündigt, trat geſtern die Militärkommiſſion] PPS., der radikalen Bauernpartei und der Wyzwolenie⸗ 
4 ſihe Sejm zu einer Sitzung zuſammen, die vom Vizevor⸗ Gruppe tragen wird, ſtamme aus der Feder des bg. Dr. 
=. en der Kommiſſion, General R oja, einberufen | Liebermann von der PPS. und ſtimme mit den in jeirer 
ih en iſt. Die Einberufung der Militärkommiſſion durch jüngſten Rede zum Verfaſſungsproblem zum Ausdruck ge⸗ 
Grin iſt, wie wir ſchon am Sonntag mitgeteilt haben, auf brachten Grundzügen überein, als da ſind: Feſtigung des 
ia 55 des Art. 76 des Sejmreglements erfolgt, der bes | parlamentariſchen Syſtems, Stärkung der Demorkatie und 
ſagt, daß der Vizevorſitzende die Pflicht habe, darüber zu Aufhebung des Senats. 
bieten, daß die Kommiſſtonsarbeiten nicht im Rückſtande In Sachen der Verfaſſungsänderung fand geſtern im 
5 en. Da nun die Gefahr beſteht, daß die Arbeiten der Belvedere eine Konferenz zwiſchen Marſchall Pihſudfti und 
ormiſſion im Rückſtande bleiben und der Kommiſſions⸗ Premierminiſter Bartel ſtatt, zu der auch der geſamte Vor⸗ 
rſizende, Abg. Koscialkowſki (Reg.⸗Block), die Ein⸗ ſtand des parlamentariſchen Regireungsblocks erſchienen 
755 ng des Ausſchuſſes aus parteipolitiſchen Gründen war. f 
a zehn ne 11 5115 habe, ſo hat der Vizevor⸗ 
e von dem ihm zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht = 
Ne die Kommiſſion, die zurzeit über ſehr heikle, für die Auflöſung des oberſchleſiſchen Landtages. 
Einen höchſt unangenehme Fragen zu beraten hat, Kattowitz, 12. Februar. Auf Grund eines 
ja | ; . Dekrets des Staatspräſidenten wurde gejtern der ober⸗ 
der Nach kurzer Ausſprache beſchloß die Kommiſſion, in ſchleſiſche Landtag (Sejm) aufgelöst. Die Tagungsperiode 
am 20. d. M. ſtattfindenden Sitzung dem Vorſitzenden, des Seims, der i 1922 für fü ählt 
10g. Koscyialkowſki, ein Mißtrauensvotum wegen abſicht⸗ eee e ne ee 
licher Ni Fa der Militärk wegen abſicht⸗] wurde, iſt ſeinerzeit verlängert worden, damit der Land⸗ 
drücken chteinberufung der Militärkommiſſion auszu- tag die oberſchleſiſche Verfaſſung zum Geſetz erhebe. Da 
a dies aber bisher nicht geſchehen iſt, ſo erfolgte das Dekret 
N über die Auflöſung. Die Annahme der oberſchleſiſchen 
Beratungen der „Drei“. Verfaſſung bleibt ſonach dem neuen Landtag vorbehalten. 
a Vorgeſtern kehrte Staatspräſident Moscicki zu einem 
Ei a Aufenthalt nach Warſchau zurück. Kurz nach feinem 
je reffen fand auf dem Schloß eine zweiſtündige Kon⸗ 
enz ſtatt, an der Marſchall Pilſudſki und Minifterprä- | 
175 Be Bartel teilnahmen. Vor und nach dieſer Konferenz 
Ft handelte Miniſterpräſident Bartel mit Oberſt Slawek. 8 
hr wird angenommen, daß die Beſprechungen das Ver⸗ Kowno, 12. Februar. (ATE.) Aus Moskau wird 
: Slungsänderungsprofekt betrafen. Heute verläßt der gemeldet, daß nach den letzten aus Afghaniſtan hier ein⸗ 
; gatspräſident Warſchau, um ſich wieder nach Zakopane getroffenen Meldungen ſich Kämpfe auch im Norden 
berbegeben, wo er den ganzen Februar zu verbringen ge⸗] Afghanistans in der Nähe der Maſar⸗i⸗Scheriff⸗Provinz 
et Unterwegs wird er einen Tag in Krakau halten, abſpielen, die bis jetzt noch nicht beendet wurden. Den 
Kr feinen Schwiegerſohn Dr. Zwislocki zu beſuchen, der | Truppen Amanullahs iſt es gelungen, vor Kabul einen 
einem Spital an einer ſchweren Grippe darniederliegt.] großen Sieg über die Truppen Habibullahs zu erzielen. 
1 — Dabei wurden 600 a en ee 15 
ef nommen und ſpäter erſchoſſen. ieſe Kämpfe ſind no 
en lim ei nicht beendet. Die Truppen Amanullahs haben verſucht, 
u > ag der Linksparteien. die Station Dſchebel Saraſch, wo ſich die Elektrizitäts⸗ 
der „In Seimkreiſen wird die bereits feſtſtehende Abſicht werke befinden, die Kabul mit Strom verſorgen, zu ſpren⸗ 
f parlamentariſchen Linksgruppen, einen Gegenantrag gen. Der Verſuch iſt jedoch mißlungen. 
Ri chladerfaſſungsänderung dem Sejm zur Annahme vorzu- | London, 12. Februar. (A TE.) Wie aus Peſchawar 
gen, auf das lebhafteſte erörtert. So wurde geſtern gemeldet wird, iſt ein engliſches Militärflugzeug, das 
ett auch die Nachricht kolportiert, daß der Antrag bereit; | Flüchtlinge aus Kabul abgeholt hatte, bei einer Zwiſchen⸗ 
3 Seite vorliege und ſchon in den allernächſten Tagen den udung in der Nähe von Dichellalabad in die Hände der 
A ER zur Beſchlußfaſſung zugehen werde. Der Text des Eingeborenen oetrllen, Die Zwiſchenlandung war vorge⸗ 
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Abrüſtung und Minderheitenproblem. 


Nr Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Beil 2 43. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſteterte 
mit age „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
AL Zuſtellung ins Haus und durch bie el Zl. 5.—, wöchentlich 

1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ | 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Einſetzung eines Abrüſtungsausſchuſſes des Vollzugsrates der Arbeiterinternationale. 


Jorderungen in der Minderheitenfrage. 


be Londo n, 12. Februar (ATC). Der Vollzugsrat 
15 ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale beſaßte ſich auf 
kn geſtrigen Sitzung mit der Abrüſtung. Man beſchloß, 
110 Ausſchuß einzuſetzen, in dem Deutſchland durch 
1 o Wels vertreten iſt. Der Ausſchuß ſoll ein Programm 
hee Durchführung der allgemeinen Abrüſtung aus⸗ 


lokale ſelbſtändige Verwaltung erhalte und daß die zer⸗ 
ſtreuten Minderheiten ihre Sprache benutzen und ihre 
Schulen und Kultur weiter entwickeln können. 3. Die 
vom Völkerbund angewandten Methoden in der Behand⸗ 
lung der Schwierigkeiten der nationalen Minderheiten 
müſſen durch die Einrichtung eines beſonderen Organs 
Were für dieſen Zweck wirkſamer geſtaltet 
werden. 


Henderson wieder Vorſitzender 
der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Imernationale 


London, 12. Februar. Der Vorſitzende der ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiter⸗Intrenationale, Artur Henderſon, er⸗ 
klärte ſich brieflich bereit, den ihm übertragenen Vorſitz 
für eine weitere Amtsperiode anzunehmen. Die Execu⸗ 
tive beſtimmte, daß ihre nächſte Sitzung in Zürich ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Wi Otto Bauer⸗Oeſterreich erſtattete den Bericht des 
5 uderheitenausſchuſſes. Zur Minderheitenfrage wurde 
wi Entſchließung angenommen, die verlangt: 1. Aus⸗ 
h ng des internationalen Schutzes auf nationale Min⸗ 
erheiten, beſonders auf die deutſche und flawiſche Min⸗ 
rheit in$talien, die bisher hiervon ausgeſchloſſen waren. 
f Ausdehnung des internationalen Schutzes auf die na⸗ 
Abe Minderheiten in dem Sinne, daß diejenigen 

tionalen Minderheiten, die eine homogene Gruppe in 
hrem Bezirk darſtellt, Sicherheiten für eine demokratiſch⸗ 


tages, der die Unterſchriften der Abgeordneten der 


nommen worden, um zwei Flieger zu Eten. die Hor, einiger 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
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Ba Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
ereinsnottzen und Ankündigungen im Teßt für 
loty; falls 1 Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Beratungen der Finanzſachverſtün⸗ 
digen in Paris. 


Paris, 12. Februar. Am Dienstag traten die un⸗ 
abhängigen Finanzſachverſtändigen zu zwei Sitzungen 
zuſammen. Die Vormittagsſitzung währte 1% Stunden. 
Die Vertreter weigerten ſich ausnahmslos bei Betreten 
wie Verlaſſen des Hotels den Journaliſten Erklärungen zu 
geben. Es verlautet, daß die Verhandlungen lange Aus⸗ 
führungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht brach⸗ 
ten, der ſowohl vormittags als auch nachmittags ſehr aus⸗ 
führlich über die Entwicklung der deutſchen Verhältniſſe 
feit Inkrafttreten des Dawes⸗Planes ſprach, deſſen Folgen 
und Wirkungen ſchilderte und insbeſondere auf die Frage 
einging, ob die regelmäßigen Dawes⸗Zahlungen aus den 
Erſparniſſen Deutſchlands oder aus Auslandsanleihen bes 
glichen werden. 


Der mexilaniſche Staats rüſiden 
gegen die Anhünger des Anbot mus. 


Neuyork, 12. Februar. Wie aus Mexiko⸗Stadt ge⸗ 
meldet wird, veröffentlichte der mexikaniſche Präſident 
Kartes Gil eine amtliche Erklärung, worin er ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen die Anhänger des Katholizismus ankündigt, 
ſofern ſie ihre regierungsfeindliche Propaganda fortſetzen 
ſollten. Ihr Eigentum ſoll konfisziert und regierungs⸗ 
treuen Beamten übergeben werden. Sämtliche katholiſchen 


Pfarrer ſind verpflichtet, innerhalb 14 Tagen Mitteilung 


über ihren Aufenthaltsort zu machen. Die Regierung 
wolle damit, ſo heißt es weiter in der Erklärung, die revo⸗ 
lutionäre Bewegung verhindern, die ſchließlich zu Atten⸗ 
taten führt. Die Anhänger dieſer Bewegung ſeien keine 
ehrlichen Katholiken, ſondern Revolutionäre. Vor Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Erklärung hatte Kortez Gill eine Be⸗ 
ſprechung mit dem ehemaligen Präſidenten. Die Bewe⸗ 
gung gegen die Regierung ſoll angeblich beſonders in 
Veracruz immer ſtärker werden. Andere Meldungen 
ſprechen von mexikaniſchen Aufſtänden. Wie die Abend⸗ 
preſſe aus Mexiko meldet, hat der mexikaniſche Kriegs⸗ 
miniſter den Militräbehörden verſchiedener mexikaniſcher 
Staaten befohlen, ſofort die Zahl der Wachtppſten auf den 
Zügen zu verdoppeln und jede verdächtige Perſon zu er: 
ſchießen, die auf dem Bahnkörper erfaßt werde. 


Das Nathaus in geyden niedergebrannt. 


Berlin, 12. Februar. (AT E.) Das „Berliner 
Tageblatt“ meldet aus dem Haag: Dienstag morgen brach 
in dem Rathaus der Stadt Leyden ein Feuer aus, das das 
wundervolle, aus dem Jahre 1597 ſtammende Gebäude in 
kurzer Zeit völlig vernichtete. Der Glockenturm mit dem 
berühmten Glockenſpiel ſtürzte in ſich zuſammen. Die an: 
grenzenden Häuſer wurden ebenfalls ein Raub der Flam⸗ 
men. Die geſamten Archive der Stadt, wertvolle Kunſt⸗ 
ſchätze, Bilder und Gobelins ſind vernichtet worden. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht ermittelt werden. 


Die Vorgänge in Afghaniſtan. 


Zeit in dieſer Gegend niedergehen mußten. Das Flugzeug 
wurde von den Eingeborenen umringt und der Flugzeug⸗ 
führer gefangen genommen. Die drei Flieger ſollen nur 
gegen Löſegeld in Freiheit geſetzt werden. e 

London, 12. Februar (ATE). 4 britiſche Trun⸗ 
pentransportflugzeuge brachten geſtern weitere 58 Flücht⸗ 
linge von Kabul nach Peſchawar zurück. Ein britischer 
Kampfeindecker iſt in der Nähe von Dſchellalabad gelan⸗ 
det, um den dort vor einiger Zeit zur Notlandung ne 
zwungenen zwei britiſchen Flugzeugen beizuſtehen. Bei 
Kabul haben in den letzten Tagen zahlreiche Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den Vorpoſten und gegneriſchen Truppen ſtattgefun⸗ 
den. Die allgemeine Unſicherheit wächſt und der Kara⸗ 
wanenverkehr iſt unmöglich geworden. 


Berlin, 12. Februar. (AT E.) Wie die Abend⸗ 
blätter melden, iſt der Oberbefehlshaber Habibullahs, 
Sped Huſſain, von dem Bruder eines jungen Mädchens, 
das er entführt hatte, durch einen Dolchſtoß getötet worden. 
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Der ſibiriſche Winter in Europa. 


Berlin, 12. Februar (ATC). Es bleibt klar und 
lalt, jo lautet auch am Dienstag vormittag die Voraus- 
ſage des amtlichen Wetterdienſtes. Für eine baldige 
Aenderung der ausgeſprochenen Hochdruckwetterlage feh⸗ 
len noch alle Anzeichen. Die kalte Welle hat ſich im 
Gegenteil in den letzten 24 Stunden noch weiter ausge⸗ 
breitet und es gibt zur Zeit in Europa überhaupt nur 3 
„Ecken“, wo das Thermometer wenigſtens etwas über dem 
Gefrierpunkt ſteht. Es ſind dies Irland, Südweſtfrank⸗ 
reich und Spanien ſowie Italien, ſonſt herrſcht überall 
ſtrenger Froſt. London meldet 7 Grad, Paris 12 Grad 
Kälte. An der bretoniſchen Küſte bei Breſt ſchneit es bei 
3 Grad unter Null. Aus Deutſchland ſelbſt ſind weſent⸗ 
liche Aenderungen der Temperaturen nicht zu melden. 
Berlin hatte allerdings in der vergangenen Nacht in der 
Innenſtadt „nur“ 22 Grad, in den Außenbezirken 24 Grad 
Kälte zu verzeichnen. In Schleſien liegen die Tempera⸗ 
turen nach wie vor bei 28 Grad unter Null. München⸗ 


Stadt verzeichnete 22 Grad. Die Bereifung der Flüſſe in 


Bayern wird immer ſtärker. Auch auf dem Bodenſee 
nimmt die Eisbildung immer mehr zu, ſo daß der 
Dampferverkehr zwiſchen Lindau und Bregenz völlig ein⸗ 
geſtellt werden mußte. Auf dem Rhein hat ſich die Eis⸗ 
bildung ebenfalls weiter verſtärkt. Im Rheintal wurden 
in der vergangenen Nacht Durchſchnittstemperaturen von 
20 Grad Kälte gemeſſen. In Berlin ſelbſt ſetzte am Diens⸗ 
tag vormittag wieder ſcharfer Nordoſtwind ein, der den 
Aufenthalt auf den Straßen noch ungemütlicher machte. 
Die Zahl der Fälle von Erfrierungen nimmt ſtändig zu. 
Am Montag wurden auf den Rettungsſtellen 255 ſolche 
Fälle behandelt. Die Spree und die durch das Stadt⸗ 
innere führenden Kanäle ſind jetzt faſt völlig zugefroren. 


Wien ohne Waſſer. 


Wien, 12. Februar (AT ). Die Wiener Märkte 
waren geſtern wegen der Kälte geſchloſſen. Die Vorräte 
in den Waſſerbehältern der Stadt Wien gehen zur Neige. 
Man befürchtet, daß bereits morgen nur noch der eiſerne 
Vorrat von 80 000 Kubikmeter Waſſer vorhanden ſein 
wird, der nicht angetaſtet werden darf. Dann müßte das 
Waſſer ganz abgeſperrt werden. Als außergewöhnliche 
Fürſorgemaßnahme werden vom Bundesheer für die 
Dauer der Kälte an verſchiedenen Stellen der Stadt Wien 
Teeküchen errichtet werden. Es wird Tee mit Zucker und 
Brot jedem einzelnen Bedürftigen unentgeltlich verabreicht 
werden. 

Im Gebirge ſpielen ſich wahre Hochwildtragödien ab. 
Die Rehe des Semmering⸗ und Raxgebietes gehen an 
einem Maſſenſterben zu Grunde. Im Semmeringgebiet 
wurden neben einer Straße 5 Rehe in einer Schneewehe 
gefunden, in einer anderen Gegend wurden 13 Rehe tot 
aufgefunden. Einige noch am Leben befindliche Tiere 
gingen bald nach ihrer Auffindung ein. Aus einem Bach 
wurden in der vergangenen Nacht 7 tote Rehe aufgefiſcht. 
Nach Anſicht der Jäger wird der ſibiriſche Winter die 
Wildbeſtände Oeſterreichs dezimieren und in einzelnen 
Revieren geradezu vernichten. 


Bei 20 Grad unter Null ein Bad im Freien. 


Trotz der großen Kälte ließen es ſich der 64 Jahre 
alte Kälteapoſtel Dr. Paneſch, der Führer des Vereins 
„Verkühle dich täglich“ und einige ſeiner Freunde, vier 
Herren und zwei Damen, nicht nehmen, bei 20 Grad 
Kälte ein Bad in der Donau zu nehmen. 


Kohlenmangel auch in Prag. 


Prag, 12. Februar (ATC). Durch die langen, an: 
haltenden Fröſte iſt die Kohlenverſorgung von Prag ge⸗ 
fährdet. Koks iſt überhaupt nicht mehr erhältlich, Stein⸗ 
kohle und Briketts nur in geringen Mengen. Die Stadt⸗ 
verwaltung plant die Schulen für die Zeit der ſtrengen 
Kälte zu ſperren. Die Haupturſache des fühlbar werden⸗ 
den Kohlenmangels liegt in dem Stocken der Kohlen⸗ 
transporte. Auf den Bahnhöfen ſtehen die Kohlenwagen 
10 bis 12 Tage, weil das Bedienungsperſonal zu 40 von 
100 an Grippe erkrankt iſt. . f 


Flugzeughilfsdienſt für in Eisnot geratene Schiſſe. 


Hamburg, 12. Februar (ATEC). Ein Flugzeug 
der Luftverkehrsgeſellſchaft Hamburg mit 360 Kilogramm 
Proviant an Bord hatte den Auftrag, Schiffe vor der 
Südſpitze Fehmarne ſowie im Fehmarnsbelt aufzuſuchen. 
Außerdem ſollte ſeſtgeſtellt werden, ob ſich in der Lübecker 
und Mecklenburger Bucht weitere Schiffe in Eisnot befin⸗ 
den. Das Flugzeug kreuzte über den genannten Gebie⸗ 
ten, ohne auch nur ein Schiff oder die Fahrrinne eines 
ſolchen feſtzuſtellen, ſo daß ſich danach im Gebiete der 
Lübecker und Mecklenburger Bucht ſowie im Fehmarnsbelt 
bis zur Inſel Laland keinerlei Schiffe mehr befinden. Am 
heutigen Dienstag ſoll ein neuer Flug ausgeführt werden. 
Auch von der deutſchen Lufthanſa iſt ein Flugzeughilfs⸗ 
dienſt für die Nordſee und weſtliche Oſtſee eingerichtet wor⸗ 
den. Die nordfrieſiſchen Inſeln werden von Flensburg 
und Hamburg, die weſtfrieſiſchen Inſeln von Norderney 
aus beflogen. Mit der Inſel Amrum beſteht noch Dampfer⸗ 
verbindung. 5 


Hamburg, 12. Februar. Aus der öſtlichen Oſt⸗ 
ſee kommen beunruhigende Nachrichten. Etwa 30 Dampfer 
von denen die Mehrzahl die engliſche, ſchwediſche, norwe⸗ 


giſche, eſtniſche und polniſche Flagge führen, ſind im 
Eiſe feſtgeraten und bitten um Hilfe. Sie haben zum Teil 
keinen Proviant, zum Teil haben ſie Havarie erlitten und 
können nicht manövrieren. Die Linienſchiffe „Schleswig⸗ 
Holſtein“ und „Elſaß“ find am 12. d. Mts. wieder aus⸗ 
gelaufen und ſetzen ihre Bemühungen, die Schiffe aus dem 
Eiſe zu befreien und ſie in Geleitzügen in den nächſten 
Hafen zu bringen, fort, obwohl die Eisverſetzung ein Vor⸗ 
dringen außerordentlich erſchwert. Nachdem der Ver⸗ 
band der Reedereien in Hamburg die gefährdeten Schiffe 
mit Flugzeugen 2 Tage lang mit Proviant verſorgt hat, 
werden nunmehr von der deutſchen Reichsregierung Flug⸗ 
zeuge von der Lufthanſa eingeſetzt, um die Mannſchaften 
der bedrohten Schiffe mit den notwendigſten Lebensmit⸗ 
teln zu verſorgen. Die Hilfsaktion, die in den Händen 
der Marineftelle in Hamburg und des Oberpräſidenten 
der Waſſerbaudirektion in Stettin liegt, wird für al le 
Schiffe ohne Unterſchied der Nationalität durchgeführt. 

Bajel, 12. Februar. (AT E.) Ueber die ganze Weit: 
und Mittelſchweiz tobt ein eiſiger Schneeſturm aus Nord⸗ 
weſt. Im Gebiete des Genfer Sees iſt die Temperatur 
plötzlich von 1 Grad auf 18 Grad unter Null geſunken. 
In Baſel wurden am Dienstag früh 20—25 Grad Kälte 
gemeſſen. Von den höheren Stationen werden dagegen 
mildere Temperaturen gemeldet. Auch aus Ober⸗Italien 
und dem Teſſin liegen Meldungen von einer bisher noch 
nicht erlebten Kälte vor. Das Eis auf den Lagunen von 
Venedig wird immer ſeſter. 


In der Umllammerung des Eiſes. 


Kopenhagen, 12. Februar (AT). Im Großen 
Belt blieben die beiden Fähren „Korſör“ und „Jylland“, 
die den Verkehr zwiſchen Seeland und Fünen verſehen, 
mit insgeſamt 1100 Paſſagieren im Eis ſtecken. Nach 
Meldungen aus Gjedſer rettete die däniſche Fähre „Dan⸗ 
mark“ am Montag abend auf ihrer Fahrt nach Warne⸗ 
münde den deutſchen Dampfer „Rhea“ aus Bremen. Die 
„Rhea“ hatte im Laufe des Tages Notfeuer und S. O. S.⸗ 
Rufe ausgeſandt, nachdem fie im Eile ein Leck am Backbord 
erhalten hatte. „Danmark“ nahm die „Rhea“ ins 
Schlepptau nach Warnemünde. Der Eisbrecher ‚Lille: 
björn“ half im Großen Belt dem deutſchen Dampfer 
„Nauenfeld“ und dem Dampfer „Eugen Annchen Peter“ 
nach Folundborg. 


36 Zigeuner erfroren. 


Aus Lublin wird über eine grauenvolle Ernte berich⸗ 
tet, die der weiße Tod in einem Zigeunerlager gehalten 
hat. Einige Bauern gingen vorgeſtern an einem Zelt⸗ 
lager vorüber, das Zigenner unweit der Stadt beim Aus⸗ 
gang eines Waldes aufgeſchlagen hatten. Da es erſt zu 
dämmern anfing, wunderten ſich die Bauern über die 
Stille im Zeltlager. Als ſie nähergingen, machten ſie 
eine furchtbare Entdeckung. Im erſten Zelt lagen einige 
Perſonen, die erfroren waren. Sie gingen von Zelt zu 
elt. Ueberall der grauenvolle Anblick. Nur wenige Per⸗ 
ſonen gaben noch ſchwache Lebenszeichen. Die Bauern 
benachrichtigten ſofort die Behörden, die zuſammen mit 
einigen Aerzten den Zigeunern zu Hilfe eilten. Für die 
meiſten Zigeuner kam jedoch die Hilfe ſchon zu ſpät. Im 
ganzen hatte der weiße Tod 36 Menſchen dahingerafft. 

Dieſe Meldung von dem grauenvollen Tode von 36 
Menſchen iſt ſo entſetzlich, ſo furchtbar, daß man nur ſchwer 
daran glauben kann. Und doch ſcheint ſie nach den Be⸗ 
richten in der polniſchen Preſſe wahr zu ſein. 


Der erfrorene Kriegsblinde und ſein Hund. 
Duisburg, 11. Februar. Heute früh wurde in 
der Nähe der Ackerfähre ein etwa 50jähriger Mann er⸗ 
froren aufgefunden. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen 
handelt es ſich um einen Kriegsblinden. Sein Führer⸗ 
hund hielt bei der Leiche Wache und verſuchte jeden anzu⸗ 
fallen, der ſich der Leiche nähern wollte. Erſt nach Alar⸗ 
mierung der Schnellhilſe gelang es, den Hund, der ſeinem 
Herrn die Treue bis zum Tode hielt, zu entfernen. Dann 
konnte man die Leiche zur Prüfungshalle bringen. 
Wien, 12. Februar. Die tiefſte Morgentempera⸗ 
tur in Wien wurde am Montag mit 29 Grad gemeſſen. 
Ein ſolcher Tiefftand des Thermometers iſt in Wien bis⸗ 
her nur 1775, alſo vor 154 Jahren verzeichnet worden. 
Sämtliche Telephonverbindungen mit Belgrad ſind ſeit 
Montag früh infolge Beſchädigung der noch vorhandenen 
Stangenleitungen geſtört. 1 


Schweres Eſſen bahnen 

in Jugoſlatoien. N 
Belgrad, 12. Februar. (AT E.) Auf der Strecke 
Semlin — Agram hat ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
ereignet. Der Agramer Schnellzug fuhr auf einen auf 
offener Strecke ſtehenden Hilfszug auf, der ausgefahren 
war, um einem entgleiſten Zug Hilfe zu leiſten. Der Zug 
war mit vielen Arbeitern beſetzt. Die Lokomotive und die 
beiden Poſtwagen des Schnellzuges wurden beſchädigt. 
5 Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt, 25 Perſonen 
haben leichtere Verletzungen erlitten. Vom Zugperſonal 
wurde nur der Lokomotivführer und der Arche seite varı 

wundet. Die Beisgung des Hilfszuges blieb unverletzt. 


Tagesneuigleiten. 
Große Kohlentrans horte ſollen in Lods 
eintreffen. 1 


Geſtern iſt ſeit längerer Zeit wieder der erſte gebe) 7 


Kohlentransport in Lodz eingetroffen, und zwar für die 
Induſtrie 100 Waggons, für die Privatabnehmer 50 
Waggons, für die Gasanſtalt 3 Waggons, für die Straßen 


1 


I 


4 
Y 


bahngeſellſchaft zwei Waggons und für den Magijtrat ein I 


Waggon. Wie wir erfahren, treffen heute weitere Trans⸗ 
porte ein, die mit beſonderen Zügen aus den Kohlen⸗ 
revieren abgeſandt wurden. 

Die in der Wojewodſchaft gebildete beſondere Kom: 


miſſion hat eine planvolle Tätgkeit zur Behebung der * 


Kohlenkriſis begonnen. Geſtern fand die zweite Sitzung 


dieſer Kommiſſion ſtatt, auf der über eine weitere Verfor 


gung der Stadtbevölkerung mit Kohle beraten wurde. 
wurde feſtgeſtellt, daß bereits geſtern in Lodz gegen 200 


Waggons Kohle eingetroffen ſind, und daß jetzt täglich 


neue Transporte einlaufen werden. Es wurde ferner fell 
geſtellt, daß ſich die Lage auf dem Kohlenmarkt gebeſſert 
hat. Die Zentralbehörden haben die Einſetzung von ber 
ſonderen Zügen veranlaßt, vermittels deren die Kohle in 
kürzeſter Zeit nach Lodz gebracht werden wird. Heute ſoll 
der erſte dieſer Züge mit einem Gewicht von 1200 Tonnen, 
in Lodz eintreffen. Die Kommiſſion beſchloß, ſich an DIE 
Eiſenbahnbehörden mit der Bitte zu wenden, ab heute durch 
Vermittlung des Magiſtrats alle gemeinnühigen Betriebe, 
Fürſorgeheime, Krankenhäuſer uſw. mit Fohlen zu ver 
ſorgen. (p) 


Die Kälte in Lodz in den letzten 25 Jahren 


Im Zuſammenhang mit der ungewöhnlich niedrigen, 
Temperatur veröffentlicht die Statiſtiſche Abteilung des 
Magiſtrats eine Statiſtik der im Laufe der letzten 25 Jahre 
in Lodz notierten größten Kälte. Daraus ergibt ſich, da 
der tiefſte Stand der Temperatur im Jahre 1924 zu ver 
zeichnen war, und zwar mit 24,2 Grad Celſius unter Null. 
In den einzelnen Jahren des Zeitabſchnitts von 1904 bis 
1928 hatte der Froſt in Lodz folgendes Höchſtmaß erreicht: 
1904 — 19,5 Grad Celſtus, 1905 — 20,6, 1906 — 170, 
1907 — 22,5, 1908 — 23,5, 1909 — 19,5, 1910 — 1166, 
1911 — 21,0, 1912 — 20,8, 1913 — 17,1, 1914 — 16% 
1915 — 15,2, 1916 — 11,0, 1917 — 12,1, 1918 — 16,0, 
1919 — 22,3, 1920 — 15,5, 1921 — 11,0, 1922 — 20,%% 


| 
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1923 — 16,2, 1924 — 4,2, 1925 — 12,8, 1926 — 17/0. 


1927 — 18,0, 1928 — 13,4. 3 
Von Intereſſe hierbei iſt auch die Aufſtellung den 
Temperatur am 13, Februar in den letzten 25 Jahren. 
Den tiefſten Stand weiſt hierbei das Jahr 1925 auf, wo 
am heutigen Tage 6,8 Grad Froſt notiert wurden, währ 
rend im vergangenen Jahre am 13. Februar in Lodz ſogar 
4 Grad Wärme zu verzeichnen waren. Das Thermometer 
zeigte in allen dieſen Jahren am heutigen Datum folgen 
den Stand: f 


1918 — 0,3, 1919 — 1,9, 1920 + 0,3, 1921 — Ol 


1922 — 5,7, 1923 — 6,7, 1924 — 6,6, 1925 + 68 
1926 -+ 5,6, 1927 — 2,2, 1928 + 0,4 Grad Celſius. 
Schulunterbrechung infolge des Froſtes. a 
Das Lodzer Schulkuratorium verſandte an alle Schul 
inſpektionen und Gymnafialdireftionen ein Rundſchreiben, 
in dem die Schließung der Schulen für mehrere Tage an? 
geordnet wird. Wie wir erfahren, wurden auf Grum 
dieſer Anordnung alle Schulen in Lodz und der Lodzer 
Wojewodſchaft bis zum 15. d. M. geſchloſſen. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 

In der Firma K. T. Buhle, Hypoteczna 7/9, waren 
die Arbeiter Stanislawa Agaciak, Joſeph Marciniak und 
Joſeph Maturzalſki längere Zeit angeſtellt. Vor einiger 
Zeit wurden ſie abgebaut, erhielten aber den achttägigen 
Urlaub nicht bezahlt. Da die Firma ſich weigerte, Diele 
Angelegenheit zu regeln, wurde fie dem Arbeitsgert 
übergeben, das in ſeiner geſtrigen Sitzung die Firma dazu 
verurteilte, den genannten Arbeitern je 41 Zloty auszu⸗ 
zahlen. ) 


Die Lodzer Waren⸗Ein⸗ und Ausfuhr. 

Nach den ſtatiſtiſchen Angaben hat die Einfuhr von 
Waren nach Lodz im Jahre 1928 um 40 Prozent zug” 
nommen. Die Ausfuhr iſt um 35 Prozent größer gewok⸗ 
den. Im Jahre 1928 wurden nach Lodz verſchiedene 
Waren im Gewicht von 1944 706,5 Tonnen eingeführt. 
Davon waren 1 046 868,5 Tonnen Kohlen, Baumwolle 


und Watte 76.004 To., Wolle 17 086,8 To. Ausgeführt a: 


wurden im vergangenen Jahre Waren im Gewicht Ih 
234 912,9 To., davon Woll⸗ und Baumwollwaren 82 231, 
Tonnen. 1 (p) 
Ergünzungsaushebungskommiſſion. - 
Heute um 8.30 Uhr früh findet im Lokale an de 
Pomorſkaſtraße 18 eine Ergänzungsaushebung für die 11 
Bereich der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 
wohnhaften militärpflichtigen Männer ſtatt. 
Schließung der ſtädtiſchen Badeanſtalten. de 
Wegen der ſtarken Kälte und der damit verb +. 7, 
niedrigen Frequenz in den Lodzer ſtädtiſchen Badeanſtal“ 
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ten wurden dieſe bis auf weiteres geſchloſſen. * 
Wild darf in den Reſtaurants nicht verabſolgt werden . 


Die Behörden geben bekannt, daß in dieſer Woche! 


Schonzeit für eine ganze Reihe von Wild beginnt. Get 


zeitig damit wird die Verabfolgung von Widprets in 5 


6 
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Beiblatt zur Nr. 43 


Die römiſche Frage. 


Hat ſich die Kirche, hat ſich das Bürgertum ſeit den 
denkwürdigen Tagen geändert, an denen die Truppen des 
Königs Viktor Emanuel -unter dem Jubel der ganzen 
europäiſchen Bourgeoiſie in die Porta Pia eine Breſche 
Hlugen und in die ewige Stadt eindrangen? Gewiß iſt 
die ſeither erfolgte Wandlung zum Ungeiſtigen im Bür⸗ 
gertum eine fühlbare Tatſache. Aber es wäre falſch, zu 
überſehen, daß auch die Kirche von 1929, die ſich mit den 

koſamen von Muſſolinis Tiſch abſpeiſen läßt, eine andre 
geworden iſt als 1870. Eine nicht viel ungünſtigere Lö— 
ung der römiſchen Frage, als die, die nun der Faſchismus 
dem Papſte anbietet, hätte auch der italieniſche Libera⸗ 
lismus oder Konſervatismus, die ſeit 1870 Italien be⸗ 
errichten, dem Papſte zugeſtanden. Die römiſche Kurie 


lehnte aber alle Annäherungsverſuche ab, denn ihr war das. 


kinzip des bürgerlichen und liberalen Staates verhaßt. 
Erſt als ſich dieſer Staat im Sinne des klerikalen Staats⸗ 
Peantens wandelte, als er der Demokratie, der ſtaats⸗ 
ürgerlichen Gleichheit der politiſchen Freiheit und damit 
er Gewiſſensfreiheit den Garaus machte, als er Hier⸗ 
archie und ſtändiſche Gliederung zu ſeiner Grundlage 


machte, war die Stunde der Verſöhnung gekommen. 


Das Bündnis zwiſchen dem römiſchen Papſt und 
Muſſolini iſt in gewiſſem Sinne ein Ereignis von Welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung. Die vatikaniſche Diplomatie, 
geſchult und gewitzigt durch eine in ihrer Größe wunder⸗ 
are Tradition und in allen Sätteln gerecht, begeht nun 
duch aus ihrem Geſichtspunkt einen vielleicht niemals 
wiedergutzumachenden Irrtum. Dieſer Irrtum, der ſich 
auf den erſten Blick als ein Wahrzeichen der Kraft und der 
Selbſtficherheit darſtellt, iſt in Wirklichkeit der Ausdruck 
mer Schwäche und Unſicherheit der beiden Ver⸗ 
tragſchließenden. 

Die katholiſche Kirche iſt eine internationale 
Nebaniſation. Der Papſt hat das verbriefte Recht, im 
amen aller gläubigen Katholiken zu ſprechen und zu han⸗ 
eln. Der Faſchis mus iſt noch zu jung, als daß er 
ſich eine ſolche Machtſtellung in der goldenen Internatio⸗ 
e des Kapitals hätte erobern können. Aber es beſteht 
ein Zweifel, daß ſich Muſſolini durch die Abtretung eines 
deinen Stückes des römiſchen Gebiets auf allen Kanzeln 
er römiſch⸗latholiſchen Kirche eine Propagandatribüne 
bern will. Von allen Kanzeln der katholiſchen Kirche 
Bird nun die „Befreiung des Papſtes“ aus der römiſchen 
bigangenſchalt verkündet werden und es verſteht ſich, daß 
abei auch Muſſolinis, des „Befreiers“, hebachk wird. 

urch die Löſung der „römiſchen Frage“ im päpſtlichen 
Finne ſchickt ſich Muſſolini an, eine Weltſtellung in der 
jutholiſchen Welt zu erlangen: der italieniſche Faſchismus 
lietnatkonaliſtert ſich durch das Bündnis mit der katho⸗ 
ſchen Kirche. 
6 Die Kirche macht immer Politik auf weite Sicht, und 
enn ſie dieſes Bündnis eingeht, dann müſſen ihre ver⸗ 
antwortlichen Leiter der Meinung ſein, daß der Faſchis⸗ 
zus die herrſchende Ideologie der herrſchenden Klaſſe der 
aer Welt 1 wird. Damit zerſchneidet die rö⸗ 
bene Kirche alle Bande, die ſie mit den großen, ausge⸗ 
euteten, aber zum ſozialen Selbſtbewußtſein erwachenden 
fen verbunden haben. 


ei Muſſolini ift ein Abenteurer und der Faſchismus 
gli. Seifenblaſe auf dem großen, weltweiten See der 
8 ſſenkämpfe, die die Welt erſchüttern. Abenteurertum 
ihr iſt der klerikalen Diplomatie nicht eigen: wenn ſie 
H, Schickſal dennoch mit dem des Faschismus verbündet, 
unn iſt dies ein Zeichen der Einſicht, daß die Kirche nicht 
r die Zuverſicht hat, ſich der anſtürmenden ſozialen 
politiſchen Kräfte aus eigenem zu erwehren. 


1 


Blick auf die Bauten und Gärten des Vatikan. 


Der wiedererſtandene Kirchenſtaat. 


Lodzer Vollszeitung 


Es geſchieht in der neueren Geſchichte, etwa ſeit der 
großen Franzöſiſchen Revolution nicht zum erſtenmal, 
daß die Kirche die dunklen Tage der Konterrevolution 
dazu benitzt, um ihre Machtſtellung zu beſeſtigen, und ſich 
für den Dienſt, „dem Volke die Religion zu erhalten“, 
von den Mächtigen belohnen zu laſſen. Das neunzehnte 
Jahrhundert hat drei große religiöſe Paniken erlebt. Die 
erſte kam, als das Erdbeben der großen Franzöſiſchen 
Revolution vorüber war und der verbürgerlichte, bureau⸗ 
kratiſch-militäriſche Vertreter der Revolution, Napoleon, 
von der wiedererſtandenen feudalen Herrſchaft und von 
der ſich reckenden Gewalt des Geldſackes niedergeworfen 
wurde. In der Heiligen Allianz der Reaktion (1815) 
wurde nicht nur der Adelige, der abſolute Monarch, der 
Finanzmann und der Fabrikant, ſondern auch der Prie⸗ 
ſter als tragender Pfeiler der Geſellſchaftsordnung wieder⸗ 
eingeſetzt. Dann ebbten die Wogen der Angſt langſam 
ab; als aber im Jahre 1848 die Revolution wieder durch 
die Lande ſchritt, als der Abſolutismus und die Gutsherr⸗ 
ſchaft mit den Lebensbedürfniſſen der Geſellſchaft und der 
mächtig erſtarkten bürgerlichen Klaſſe in einen Widerſpruch 
geriet, der nur in der Revolution und nur mit der Hilfe 
des mittlerweile gebornen Proletariats zu löſen war; 
als dann dieſes Proletariat in der Juniſchlacht von Paris, 
in dem Oktoberaufſtand von Wien ſeine eigenen Anſprüche 
anmeldete — da flüchtete die Geſellſchaft der Beſitzenden 
wieder unter die Obhut des Klerus. Es iſt wohl kein 
Zufall, daß der Mann, der in der Weltgeſchichte der wirk⸗ 
liche Vorläufer Muſſolinis war, Louis Bonaparte, den 
von dem römiſchen Volke aus Rom vertriebenen Papſt 
Pius IX. mit ſeinen Faſchiſten von 1850 nach Rom 
zurückführte. Und dieſe römiſche Expedition war erſt 
möglich nach der Niederwerfung des Juniaufſtandes der 
Pariſer Arbeiter, nach der Niederwerfung der republika⸗ 
niſchen Demokratie. 


Dann aber bewirkten Naturwiſſenſchaft und Technik 
eine neue Umwälzung des Denkens. 1866 und 1870 
ſtürzten die überlegene Kriegstunſt der preußiſchen Armee 
und der revolutionäre Willen des franzöſiſchen Proleta⸗ 
riats die Herrſchaft des franzöſiſchen Bonapartismus, die 
Vorherrſchaft der Habsburger in Deutſchland, und damit 
auch die Herrſchaft der Päpſte über Rom. Mit blutigen 
und flammenden Lettern ſchrieben die Arbeiter von Paris 
ihren Freiheitswillen auf das Firmament: die Pariſer 
Kommune kündigte das Aufdämmern des Zeitalters der 
ſozialen Revolution des Proletariats an. Und abermals 
warf ſich das Bürgertum, von einer ſozialen Panik erfaßt, 
in die Arme der Kirche. Ueberall entſtanden klerikale 
Parteien, die Chriſtlichſozialen in Oeſterreich, das Zen⸗ 


trum in Deutſchland, die katholiſche Bewegung in Eng⸗ 


land und Amerika, aber alle dieſe Kräfte vermochten nicht 
das Anwachſen der revolutionären Kräfte zu hindern, die 
in der Revolutionsperiode von 1917/19 mit neuer un⸗ 
geheurer Wucht einſetzten. Sie hat die neue religiöſe 
Panikſtimmung erzeugt, die eine vollſtändige Liquidierung 
des bürgerlichen Freiſinns bewirkte. In dem Lande, in 
dem der Antiklerikalismus einen Beſtandteil des bürger⸗ 
lichen Nationalbewußtſeins bildete, eben in Italien, tritt 
dieſe Erſcheinung am ſchärfſten in Erſcheinung. Bei den 
früheren religiöſen Paniken war die Kirche lediglich die 
gebende, die Macht, die dem erſchütterten ſozialen Gefüge 
die Feſtigung verlieh und die den wandelnden Formen 
der Konterrevolution gegenüber ihre Selbſtändigkeit be⸗ 
wahrte. Nun hat ſich dies geändert. Der Papſt, der nach 
langem Zögern aus Muſſolinis Hand die Krone der welt⸗ 
lichen Macht annimmt, iſt das Wahrzeichen dieſer großen 
Wandlung der Kirche. Einſt eine ſtolz über die Klaſſen 
thronende Macht, iſt ſie ein Rad geworden, in dem welt⸗ 
weiten Gefüge der hochlapitaliſtiſchen Geſellſchaft. 


Militooch, ven 13. Februar 1929 


Nom jupiliert. 


Ro m, 12. Februar (AT ). Die Nachricht von dem 
Abſchluß des Konkordats zwiſchen Vatikan und Quirinal 
iſt in ganz Italien mit großer Freude aufgenommen wor⸗ 
den. Während man ſich in Rom geſtern noch darauf be⸗ 
ſchränkte, die Zeitungsſtände zu umlagern, um die neueſten 
Nachrichten über den Friedensſchluß zu erfahren, haben in 
der Geburtsſtadt des Papſtes und in Mailand, wo der 
Papſt viele Jahre gewirkt hat, zahlreiche Kundgebungen 
zu Ehren des Papſtes und Muſſolinis ſtattgefunden. Heute 
iſt Rom beflaggt. Neben den italieniſchen und römiſchen 
Farben ſieht man auch die weiß⸗gelbe päpſtliche Farbe. 
In Rom wird heute abend Illumination und Platzmuſtk 
veranſtaltet werden. 


Der Terror in Litenen. 


Die litauiſche Regierung geht mit großer Schärfe 
gegen die Linksoppoſition vor. Der greife Chefredakteur 
des Zentralorgans der litauiſchen Sozialdemokra⸗ 
tie, „Sozialdemokratas“, Ingenieur Kairys, wurde ver⸗ 
haftet und ins Gefängnis gebracht. Seine Verhaf⸗ 
tung erregt um jo größeres Aufſehen, als ſich die Negie- 
rung gegenüber Kairys, der ein Veteran der litauiſchen 
Freiheitsbewegung iſt, immer ſehr zuvorkommend verhielt. 
In Olita beginnt am 25. Februar vor dem dortigen 
Kriegsgericht ein Prozeß gegen den ehemaligen ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Kedys, der im September 
vorigen Jahres einen Putſch unternahm. Neben Kedys 
werden 21 Bauern vor Gericht erſcheinen, die an dem 
Putſch teilgenommen haben. Vor dem Kownoer Bezirks⸗ 
gericht hat ein Prozeß gegen 31 Mitglieder der litauiſchen 
kommuniſtiſchen Jugendvereinigung begonnen. Die An⸗ 
geklagten ſind meiſtens jugendliche Perſonen im Alter 
von 18 bis 22 Jahren. Mehrere der Angeklagten befin⸗ 
den ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft. 


Großer Noſtraub in England. 


London, 12. Februar (AT ). Während des 
Wochenendes iſt, wie die „Daily Mail“ berichtet, wieder 
ein großer Poſtraub durchgeführt worden. Ein einge⸗ 
ſchriebener Poſtſack mit 54 Bankpackungen wurde auf dem 
Wege von Hull nach London geſtohlen. Das Poſtamt in 
Hull erklärt, daß der Wert der geſtohlenen Pakete nicht 
bekannt ſei. Er könne 40 000 aber ebenſogut auch zwei 
Millionen Mark betragen. 


Eine Frau 17 Stunden in der Luft. Die amerila- 
niſche Fliegerin Frl. Trout hat mit einem Flug von 17 
Stunden und 12 Minuten einen Frauenflugrekord auf⸗ 
geſtellt. 
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Achtung, Mitalieder der 98208. 


Das Hauptvorſtandsmitglied, J. Kociolek, wird folgende 
Vorträge über das Thema: 


„Der Kommunismus u. die Arheiterſchaft“ 


halten. 


Lodz⸗ Gin 
Alexandrow dende an Wartet. Wie bin 0 
Choin 


am Freitag, den 15. Februar, um 7 Uhr 
abends, im Parteilokal, Bednarſta⸗Straße 10 


Sonntag, den 17. Februar, um 10 Uhr vor⸗ 


mittags, im Parteilo 


Err 


Die Schweizergarde (gegen 200 Mann), die im Dienſte des Papſtes ſteht. Da⸗ 
neben gibt es noch eine Palaſwache. die ausſchließzlich aus Römern beſteht. 


(Beiblatt) 


Gegen 
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Mietserhöhung und Wohnungsſteuer! 


Zwei wichtige Antrüge des Abg. Kronig im Seim. 


In der Sitzung vom 11. d. M. unterbreitete Abg. 
Kronig dem Sejm zwei Anträge, die für die breiten Schi: 
ten der arbeitenden Bevölkerung von geßer Bedeutung 
find. Der erſte Antrag verlangt die Aufgsitung der viertel⸗ 
jährlichen Mietſteigerungen für die Einzinmerwohnungen. 
Der zweite Antrag hingegen fordert die Befreiung ſämt⸗ 
lcher Ein- und Zweizimmerwohnungen von der Lokal⸗ 
ſteuer, ſowie die Verwendung des ganzen Ertrages der 
Lokalſteuer für Wohnbauzwecke. Wir laſſen beide Anträge 
ſamt ihrer Begründung folgen: 


Antrag 


des Abg. Kronig (Fraktion der deutſchen ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten) und Genoſſen in Sachen der Aufhal- | 


tung der Mietſteigerungen für Einzimmerwohnungen. 
Gemäß Art. 6 Abſ. 3 des Mieterſchutzgeſetzes vom 
II. April 1924 beträgt die Miete für Einzimmerwohnun⸗ 
gen gegenwärtig 61 Prozent der Grundmiete und ſteigt 
viertelfährlich um weitere 6 Prozent. Dieſe Steigerung 
der Mietſätze bedeutet eine erhebliche Belaſtung für die 
breiten Schichten der arbeitenden Bevölkerung. Die Auf⸗ 
bürdung einer ſo großen Laſt, wie ſie die vierteljährlich 
ſich wiederholende Mieterhöhung darſtellt, auf große 
Maſſen der Arbeiter und Angeſtellten wird durch die mate⸗ 
rielle Lage dieſer Schichten keinesfalls gerechtfertigt. Die 
Exiſtenz einer großen Anzahl von Arbeiter- und Ange⸗ 
ſtelltenſamilien iſt durch die andauernden Perioden der 
Arbeitsloſigkeit untergraben worden, als die Not der 
arbeitenden Bevölkerung erſchreckende Ausmaße angenom⸗ 
men hatte und dieſe Bevölkerung gezwungen war, das not⸗ 
wendigſte Hausgerät zu veräußern, um ſich vor Hunger 
und Kälte zu retten. Die Folgen dieſer Perioden der 
Arbeitsloſigkeit machen ſich heute noch bemerkbar und ver⸗ 
urſachen, daß die Lage der arbeitenden Maſſen weiterhin 
eine äußerſt ſchwierige iſt, um ſo mehr, da ein bedeutender 
Teil der Arbeiter in manchen Induſtriezweigen heute noch 
unter teilweiſer Arbeitsloſigkeit leidet. Am wichtigſten iſt 
jedoch dabei der Umſtand, daß die Arbeiterlöhne derart 
niedrig ſind, daß der überwiegende Teil der Bevölkerung 
in Polen in Verhältniſſen lebt, die unter dem allerbeſchei⸗ 
denſtem Exiſtenzminimum ſtehen. Dieſe Tatſache iſt durch 
die Enquetekommiſſion völlig zweifelsfrei feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Dieſe un verhältnismäßig niedrigen Arbeiterlöhne 
dürſen durch eine weitere Mieterhöhung nicht mehr be⸗ 
laſtet werben. Eine Erhöhung der Miete wäre nur in dem 
Falle gerechtfertigt, enn die Löhne der Arbeiter und Anz 
geſtellten entſprechend erhöht werden würden. Die Löhne 
werden jedoch nicht erhöht, dagegen wird ihr realer Wert 
durch das Anwachſen der Teuerung immer geringer. In 
dieſen Verhältniſſen bedeutet die Steigerung des Miet⸗ 
zinſes eine empfindliche Gefährdung der Exiſtenz breiter 
Schichten der Bevölkerung; die Aufhaltung der Steigerun⸗ 
gen wird ſomit zur unbedingten Notwendigkeit. 
Angeſichts deſſen beantragen die Unterzeichneten: 
Der hohe Sejm möge beigefügtes Geſetz beſchließen. 


Geſetz 


in Sachen der Abänderung der Beſtimmungen des Art. 6 
des Mieterſchutzgeſetzes vom 11. April 1924. 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(Schluß 


Gerhard fuhr auf. Be 

„Was ſoll Ihnen Regina verzeihen?“ 

„Danach zu fragen, haben Sie kein Recht.“ 

„Gewiß habe ich ein Recht dazu.“ 

„Welches?“ 

„Regina iſt ſeit heute abend meine Braut.“ 

Da fuhr Kirchner auf ihn los, als wollte er ihn zu Boden 

schlagen. 
Cewaltſam hielt er an ſich und würgte, als wolle er ſpre⸗ 
chen. Aber keinen Laut gab er von ſich. Die Kehle war ihm 
wie zugeſchnürt. Nur ein ächzender Ton quoll aus ſeiner 
Bruſt, und er ſank in ſich zuſammen wie vernichtet. 

Gerhard ſah nicht ohne Mitleid auf den gebrochenen 
Mann. 

Lange blieb es ſtill. Nur Kirchners keuchende Atemzüge 
klangen durch das Zimmer. 

Endlich raffte er ſich auf und ſtand Gerhard mit finſterer 
9 gegenüber. Ein ſchneidendes Lächeln verzog ſein 
Geſicht. 0 

„Alſo darum! Nun, Herr Baumeiſter, wir haben uns 
nichts mehr zu ſagen. Ich bildete mir ein, die Liebe Sn 
Brau erringen zu können. Hätte ich gewußt, daß Sie ſchon 
die Hände nach ihr ausgeſtreckt haben, dann wäre es mir er⸗ 
ſpart geblieben, mich vor mir ſelbſt ſchämen zu müſſen.“ 

Er ging zur Tür hinaus mit ſtarren, gramverzerrten 
Zügen. 
Unten ſtand Frau Birkner im Hausflur. 

„Melden Sie dem Herrn Juſtizrat, ich ſei nach Hauſe 
gegangen. Mir iſt nicht wohl. Der Herr Baumeiſter kann 
mich vertreten dieſe Nacht, er ſteht ja dem Hauſe näher.“ 

b Damit ging er an der alten Frau vorüber zur Haustür 
ſinaus. n 5 
Er lief ſtundenlang im Freien herum und haderte mit 
ſeinem Geſchick. Am hellen Morgen erſt kehrte er heim und 
warf ſich ſtöhnend auf fein Bett. — 

Ernſtine ging zu Gerhard hinauf. 
„Hatteſt du etwas mit Kirchner?“ 
„Ich ſagte ihm, daß Regina meine Braut ſei. Es muß 


. 
zwiſchen ihm 


Art. 1. Die in Art. 6 Abſ. 3 des Mieterſchutzgeſetzes 
vom 11. April 1924 vorgeſehene Erhöhung des Prozent⸗ 
ſatzes, der in Art. 6 Abf. 1 Lit. a desſelben Geſetzes ange⸗ 


führt iſt, wird für die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. De⸗ 


zember 1930 aufgehalten. 

Art. 2. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Juſtizminiſter und dem Innenminiſter übertragen. 

Art. 3. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 


Antrag 


des Abg. Kronig (Fraktion der deutſchen ſozialiſtiſchen 

Abgeordneten) und Genoſſen in Sachen der Abände⸗ 

rung des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Lokal⸗ 

ſteuer (Dz. U. Rz. P. Nr. 94, Poſ. 550). 

1. Die Lokalſteuer ſtellt eine empfindliche Belaſtung 
für breite Schichten der arbeitenden Bevölkerung dar. Es 
wird dies u. a. durch die Tatſache beſtätigt, daß ein großer 
Teil der Zahler ganze Jahre hindurch mit der Steuer im 
Rückſtande bleiben, da ſie ganz einfach nicht wiſſen, woher 
ſie das Geld dazu nehmen ſollen. Infolge der niedrigen 
Löhne, die zur Erhaltung der Familie nicht ausreichen, 
befinden ſich große Maſſen von Arbeitern und Angeſtellten 
in ſehr ſchwerer materieller Lage. Dieſe niedrigen Löhne 
find außerdem noch belaſtet durch die Einkommenſteuer, 
durch bedeutende indirekte Steuern ſowie durch die Miet⸗ 
erhöhungen. Dazu kommt die ſteigende Teuerung der 
Artikel des erſten Bedarfs, was die Exiſtenz der arbeiten⸗ 
den Schichten noch mehr erſchwert. In dieſen Verhält⸗ 
niſſen wird die Pflicht zur Entrichtung der Lokalſteuer eine 
ungeheure Laſt. Das Intereſſe breiter arbeitender Schich⸗ 
ten erſordert es, daß ſie von dieſer Steuer befreit werden. 
Zu dieſem Zweck muß das Geſetz vom 2. Auguſt 1926 in 
der Richtung abgeändert werden, daß ſämtliche Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen der Lokalſteuer überhaupt nicht 
unterliegen ſollen. ! 

2. Nur ein kleiner Teil der Lokalſteuer, und zwar nur 
2 Prozent, werden für den ſtaatlichen Baufonds beſtimmt. 
Daher beträgt denn auch die Steuereinnahme für Bau⸗ 
zwecke kaum 8 Millionen Zloty jährlich, welcher Betrag zu 
einer weſentlichen Belebung der Bautätigkeit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht beitragen kann. Indeſſen verſchlechtern ſich 
die Wohnungsverhältniſſe im Lande immer mehr und 
gehen einer Kataſtrophe entgegen, da die Bautätigkeit weit 
hinter dem Bevölkerungszuwachs zurückbleibt. Die einzige 
erfolgreiche Art des Kampfes mit der Wohnungsnot iſt die 
Durchführung einer Bauaktion auf breiteſter Grundlage. 


Da jedoch die Privatinitiative mangels billiger Kredite 


auf dieſem Gebiete verſagt, kann die Wohnungsfrage nur 
im Wege einer Aktion der Geſamtheit gelöſt werden, in 
erſter Linie aber durch maſſenhaften Bau von Wohnhäuſern 
durch den Staat und die Selbſtverwaltungen. Die Mittel 
für dieſen Zweck dürfen nicht durch Steuererhöhungen be⸗ 
ſchaffen werden, da die Bepölkerung ſchon jetzt übermäßig 
mit Steuern belaſtet iſt. Daher müßte die heute geltende 
8 prozentige Lokalſteuer ganz und ausſchließlich für Bau⸗ 
zwecke beſtimmt und nicht für andere Zwecke verwendet 
werden, wie dies das Geſetz vom 2. Auguſt 1926 vorſieht. 


und ihr etwas vorgefallen ſein. Weißt du 
davon?“ ER 

Ja, Gerhard. Regina bat mich aber, dir nichts zu jagen. 
Sie fürchtet, daß Unheil daraus entſtehen könnte.“ 

„Sei unbeſorgt. Sage mir lieber alles, ich bin ſonſt voll 
Unruhe.“ 8 . 

Ernſtine erzählte ihm, was ſie von Regina gehört hatte. 
Er hörte voll finſterer Spannung zu und hallte die Fäuſte. 

„Der Elende, wie konnte er das arme Mädchen fo quälen.“ 

„Siehſt du, ich hätte es dir nicht erzählen ſollen. Nun 
biſt du aufgebracht und möchteſt Dummheiten machen.“ 

„Nein, nein. Es iſt ſchon vorbei. Aber er ſoll ſich hüten, 
Regina noch einmal zu nahe zu kommen.“ . 


* * 
* 

Regina ſiedelte am anderen Tage vorläufig zu Maſſen⸗ 
burgs über, bis ihre Tante in einer Anſtalt für Geiſteskranke 
untergebracht worden war. Von allen Seiten gehegt und ge⸗ 
pflegt, erholte ſich Regina bald von der ausgeſtandenen Angſt. 

Frida war unerſchbpflic in drolligen Einfällen und es 
gelang ihr, die Braut ihres großen Bruders' aufzuheitern. 

erhard kam, ſo oft er ſich freimachen konnte, und dann 
verlebten ſie friedvolle, glückſelige Stunden. 

Frau von Maſſenburg hatte alle Hände voll zu tun, denn 
ſie mußte drei Bräute ausſtatten, da Schröter ſie gebeten hatte, 
auch für Regina alles Erforderliche zu beſorgen. 

Als Luiſe forgebracht worden war, ging Regina wieder 
zu ihrem Großvater zurück und umgab ihn mit zarter Liebe 
und Sorgfalt. 

Nach zwei Monaten ſtarb die unglückliche Luiſe, und ihr 
Aue faltete bei der Nachricht von ihrem Tode die Hände und 

etete: 5 

„Mein Gott, ich danke dir, daß du ſie erlöſt haſt.“ 

Er lebte wieder auf und freute ſich an Reginas Glück. 

Kirchner hatte bald nach dem Vorfall die Stadt ver⸗ 
laſſen und war in die Kolonien gegangen. Er hatte Regina 
nicht wieder geſehen. 

Ein Jahr nach Luiſes Tode vermählten ſich an einem 


Tage die drei Kinder Maſſenburgs. 


Es war ein Aufſehen erregendes Feſt für Weißenberg, 
dieſe dreifache Hochzeit. 
Unter den Ehrengäſten an der Feſttafel ſaß Frau Birkner 


in einem nagelneuen Schwarzſeidenen, das erſte in ihrem 


Leben, und Guſtav Birkner in einem feinen Bratenrock. Sie 
konnten beide vor Rührung und freudigem Stolz nicht eſſen 
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In dieſer Beziehung ift eine Aenderung des Geſetzes ber 


die Lokalſteuer erforderlich. 
Angeſichts deſſen beantragen die Unterzeichneten: 
der hohe Sejm möge beſchließen: i 
Die Regierung wird aufgefordert, dem Sejm inner 
halb zweier Monate einen Geſetzentwurf vorzulegel, 
der das Geſetz über die Lokalſteuer vom 2. Auguſt 
1926 in folgender Richtung abändert: 
1. Sämtliche Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen 
werden von der Lokalſteuer befreit. 


lich zum Bau von Wohnhäuſern beſtimmt. 


* * 
* 


Obige Anträge wurden den entſprechenden Sejm 
kommiſſionen, und zwar der erſte der Rechtskommiſſion, 


wieſen. Es iſt klar, daß beide Anträge auf großen Wider 
ſtand der Rechtsparteien ſtoßen werden. Es wird dahet 
Aufgabe der beiden Abgeordneten der DS PA. ſowie der 
anderen ſozialiſtiſchen Vertreter im Sejm ſein, mit aller 
Energie für die Beſchlußfaſſung dieſer Anträge einzutreten, 


— . 22. 


TTT 


rr 


Die Schönheitstäuigin von Europa. 
„Miß Hungaria“, die 17 jährige Eliſabeth Simo 
Tochter eines Arztes aus Keszthely, iſt bekanntlich in Paris 
zur Schönheits⸗Königin von Europa gewählt worden. 
— 


ES GIBT SEIFEN, DIE SCHÖN AUSSEHEN 
UND NICHTS TAUGEN, DIE IHRE TEURE WÄSCHE IN 
KURZER ZEIT ZU GRUNDE RICHTEN. KAUFEN SIE U 


gr | 
V HALB NUR DIE BESTE. 2 


# vr LUNA-SEIFET” ı5T DIE BESTE UND Nicht TEUER 
2 5 — — — 


IST DER EINKAUF VON 72 


Herrn Juſtizrat in einem Wagen heim, und am nächſten 1 
fing Ernſtine ein Schaffen und Treiben an, daß die Funke 
ſtoben. 

nur eine kurze Hochzeitsreiſe. Er konnte ſeinen Kirchen 
nicht ſolange allein laſſen. k 
Nach acht Tagen kam er ſchon wieder zurück. Das jung 
Paar wohnte im alten Eckhaus an der Georgenbergſtraße, 


wo Gerhards bereits größere Aufgaben harrten. 
i Birkners blieben bei ihrem alten Herrn bis zu mi 
Tode. Er erlebte aber noch, daß zwei Urenkelchen mit ſeine 
weißen Barte ſpielten. Als er geſtorben war, verwalte 1 
die alten Birkners das Haus, und jedes Jahr kam die ganz 
Familie dort auf einige Wochen zuſammen. 
Der große Garten war ein köſtlicher Tummelplatz für 
ſämtlichen Enkelkinder des Herrn von Maſſenburg, der 
zwiſchen auch nach der Reſidenz verſetzt worden war. 
Frida von Bülow, die Mutter von zwei ſte 
geworden war, plünderte mit dieſen um die Wette das ſchön 
Edelobſt, das nun willige Abnehmer in der Familie fan! 
und wenn ihr Gatte kopſſchüttelnd dem wilden Treiben zuſah, 
achend davon und er rannte hinter ihr her, bis er ſie erwi 
und zur Strafe tüchtig abküßte, und feine Buben fanden da 
jedesmal ein freudvolles Ereignis und brüllten vor Vergnüge 3 
Man war im Familienkreiſe darüber einig, daß Bülow 
eine geräuſchvolle Geſellſchaft ſeien. vr 
Wo man fie nicht ſah, da hörte man ſie. 
Das kleine Mädchen Margaretes war viel artiger M 
ein liebes, blondes Ding. 9 7 
Am ſchönſten aber waren Reginas Kinder, Mar u 
Klara. ; 


Frau Birkner erklärte jedem, der es hören wollte, 0 


Stolz: „Was unſere Kinder ſind, ſo was gibt es nicht wie 
Richtige kleine Engel.“ 

Und wenn Gerhard zuweilen mit einem Klaps de 
Kernwort die unbedingte Menſchlichteit feiner Kinder 15 1 
wies, dann ging Babina stundenlang tief gekränkt umher , ver 


ſöhnt war. 
— Ende. 


2. Der volle Ertrag der Lokalſteuer wird ausſchlieſ“ 


und trinken. Nach der Feier kehrten ſie mit ihrem alten 


Gerhard von Maſſenburg und ſeine junge Frau machten | 


es, nach Vollendung der Kirche, in die Reſidenz zurückkehrte. 


ſeinem 


die 
m | 


wilden Buben 


ab ihm die luſtige kleine Frau einen Klaps und lief i, ei 
rin 


nd 


Das waren auch die Lieblinge von Exzellenz Maſſen burg 
der. 


oder 


Regina mußte erſt wieder bitten und ſchmeicheln, ehe fie vo“ 


der zweite der Finanzkommiſſion, zur Durchberatung über“ 


— 
use 
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(Beifatt) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Unterhaltungsabend zugunſten des Internats des Staatlichen 
Lehrerſeminars mit deutſcher Unterrichtsſprache. 


An unſerem deutſchen Lehrerſeminar, dem einzigen in 
Kongreßpolen, beſteht ein Internat, in dem auswärtige Zög⸗ 
linge untergebracht werden. Wir wiſſen ja, daß unſere 9 
rerlandidaten nicht eben reicher Leute Kinder ſind und den 
vollen Geldbeutel zur beſtimmenden Verfügung auch nicht 
Haben; daß ihnen oft die Geldgrochen knapp und die Aus⸗ 
ſicht dann trübe wird. Dann hilft das Internat. Hilft 
ſo lange es kann, o lange es die Mittel dazu hat. Und dann 
geſchieht es, daß das Internat, die Helferin in der ärgſten 
Not, ſelber mit leeren Händen vor der Alternative ſteht: Auf⸗ 
löſung oder was? Es iſt natürlich, daß man ſich dann an die 
Oeffentlichkeit um Hilfe wendet. f 

Und es iſt Pflicht, unſerer deutſchen Oeffentlichkeit, un⸗ 
abweisbare, ſelbſtverſtändliche Pflicht und Schuldigkeit ihrem 
Volkstum gegenüber, daß ſie Hilft, ſofort und mit freudiger 
Bereitſchaft. Da hatten es die in unſerer Stadt beſtens be⸗ 
kannten Geſangvereine „Aeol“ und „Eintracht“ unternom⸗ 
men, die deutſche Oeffentlichkeit zu einem großen Unterhal⸗ 
tungsabend einzuladen und fie auf ihre Opferwilligkeit zu 
prüfen. Und ſtehe da, trotz 30 Grad unter Null, es waren 
lo viele gekommen und fo froh gelaunt, daß der ſonſt ganz 
geräumige Saal der „Eintracht“ einfach überfüllt war. 
Sicher das beſte Zeugnis für unſere deutſche Geſellſchaft und 
unſer Seminar. Herr Paſtor Dietrich bemerkte auch in ſeiner 
Begrüßungsrede, daß eben die Liebe, die Liebe zum Nächſten, 
das aufbauende Element im Leben der Völker und der 
Menſchheit überhaupt iſt. 

Der Feſtausſchuß hatte eine umfang⸗ und abwechſlungs⸗ 
reiche Programmſolge ausgewählt. Der „Lodzer Seminar⸗ 
marſch“, lomponiert vom Muſiklehrer des Seminars, Herrn 
E. R. Kruſche, wurde vom Streichorcheſter der Seminariſten 
mit Exaltheit und nicht ganz ohne berechtigtes „Standes⸗ 
bewußtſein“ zur Einführung geſpielt. Später folgten noch 
eine Gavotte von J. Ph. Rameau und aus dem eiſernen Be⸗ 
tande des Seminarorcheſters das herrliche Andante und Als 
egro aus der 12. Sinſonie von W. A. Mozart. Dieſe Stücke 
zeigten, daß Herr Kruſche feinen Taktſtock mit künſtleriſcher 
Energie führt. Der feſtgebende „Aeol“-Geſangverein brachte 
inter Kapellmeiſter Matzkes Leitung „Waldeinſamkeit“ 


‚son L. Baumann und „Roſenfrühling“ von Fr. A. Muth 


mit ſtimmſicherer Einfühlung und befonderer Klangſchönheit 
m Gehör. Einen wahren Won Genuß bot der 
Nännergefangverein „Eintracht“ durch die zwei Lieder 
„Alpenſegen“ und „Gotentreue“. Man konnte das jeinge- 
chulte Stimmenmaterial in einer ihrer beiten Leiſtungen 
bewundern. Bundesdirigent Frank Pohl kann ſtolz ſein 
ruf feine Arbeit und feine „einträchtigen“ Sänger. 

Nach einer längeren Pauſe folgte die Erſtaufführung 
ines Melodramas „Die Mühl im Tal“ von S. Rottcker 
Pſeudonym). Der Verfaſſer it ein Lodzer und deshalb ber 
rachtet man das Stück mit beſonderem Intereſſe. Schon der 
Eitel „Romantiſches Volksſtück, mit Geſang und Reigen 
Nixen, Nixenkönigin, Sonnenprinz, Nixen⸗ und Glühwürm⸗ 
henreigen? — das alles iſt nicht gerade typiſch lodzeriſch. 
Run, das braucht es auch nicht zu fein, es genügt, wenn es 
nenſchlich⸗kindlich iſt. Alle dieſe Traumgeſtalten von Son⸗ 
ienprinzen und Nixen und Glühwürmchen und dem Tal⸗ 
nüller und ſeiner Tochter, von Hexen und Zauberring und 


ſergrabenem Schatz — das ganze romantiſche Zauberarſenal, 


3 iſt ein Stück Traumland eines Schulmeiſters, faſt wie ihn 
Nax Jungnickel als Peter Himmelhoch in feinem „Vogel⸗ 
antor“ ſieht. Und als dieſes romantiſche Volksſtück wollen 
dir es gelten laſſen. Die Darſteller, es find ſehr viele an der 
zahl, haben große Mühe nicht geſcheut, ſich in die zauberreiche 
tomantik des Stückes einzufühlen, um auch die Zuſchauer 
aran teilnehmen zu laſſen. Auch geſanglich haben fie ihr 
ſeſtes geleiſtet. Viele Melodien ſtammen von dem uns wohl⸗ 
ſekannten Joſef Stabernak. Sehr gut fielen der Nixen⸗ 
zeigen nach dem Blumenlied von G. Lange, Op. 39, und vor 
illem der anmutige Glühwürmchenreigen nach der Mufit 
von Paul Lincke aus. Beide Stücke mußten unter beſtän⸗ 
gem Beifall des Publikums wiederholt werden. Ballett⸗ 
neiſter Maſewſki hat ſowohl die großen Nixen wie die 
vinzigen Glühwürmchen mit gutem Erfolg zu „meiſtern“ 
gerſtanden. N 6 
Zur weiteren Unterhaltung war noch eine Pfandlotterie 
zorhanden, wobei man allerhand Sachen mit einem glückli⸗ 
hen Loskauf gewinnen konnte. Die amerikaniſche Verloſung 
ünes anſehnlichen Prachtexemplars von Pfeife ergab die 
Summe von 47,50 Zloty. Der Gewinner (Seminariſt Frei⸗ 
1 hat die Pfeife dem Verein zur nochmaligen Verloſung 
geſchenkt., Nach Erledigung der Programmfolge ſpielte eine 
Kapelle zum Tanze auf, dem man mit Eifer und Hingabe hul⸗ 
digte. Angeſichts des guten Erfolges, den die Veranſtaltung 
gehabt hatte, dürfte auch der finanzielle Ertrag ein anſehn⸗ 
icher und der Zweck des Abends erreicht ſein. Dem Inter⸗ 


nat kann man deshalb bald wieder eine derartige Veranſtal⸗ 


tung wünſchen riz. 


Der Tag für das Haus der Barmherzigkeit. 


„Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund 
zu flechten ...“ Wer hätte es auch vorausſagen können, daß 
das Thermometer am Sonntag 30 Grad unter Null zeigen 
werde? Und dieſe ſibiriſche Kälte war auch die Urſache, daß 
die beiden Kirchenkonzerte ſo wenig beſucht waren. Das 
Konzert in der Matthäitirche mußte ſchon aus dieſem Grunde 
ganz abgeſagt werden, die beiden anderen Kirchen waren faſt 
ganz leer, obwohl man geheizt hatte. Es war wirklich 


ſchade, daß nur fo wenige erſchienen. Denn die Mühen wa- 


ren wirklich ſehr groß geweſen, um dem Krankenhauſe einen 
anſehnlichen Betrag einzubringen. Das Programm ver⸗ 
ſprach einen feinen künſtleriſchen Genuß. 
hanniskirche begann das Konzert mit dem machtvollen 
„Gebet“ von F. W. Weinberger, Sſtimmig vorgetragen vom 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde unter der 
Leitung von Chormeiſter Bautze. Mächtig erſcholl der herr⸗ 
liche Geſang durch den Kirchenraum. Prof. Türner brachte 
das Präludium und die große Fuge C⸗Dur von J. S. Bach 


und Prof. Friedberger 3 Vielinſolis („Caceiona“ von T. Vi⸗ 
tall, „Arte Matheſon“ von Burmeſter, das „Larghetto“ von 


Händel⸗Huban). Herr J. Kerger und Dr. E. Schicht ſangen 
DER Diet „Inter dem Crueifir“ na Rare, Fray Satan 


aus dem D⸗Dur⸗Quartett von W. A. Mozart 
muſikaliſchem Empfinden zu Gehbr. 


In der St. Jo⸗ 
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Das Doppelipiel der 


Im nachſtehenden wollen wir ein Beiſpiel anführen, 
das Bände über die Aufrichtigkeit der Geſin⸗ 
nung und die Taten der patentierten 100 prozentigen 
Deutſchen ſpricht. So haben in der Budgetkommiſſion 
Regierung und Referent den Standpunkt vertreten, daß 
10 Millionen für den Fonds zum Bau von Volksſchulen 
vollſtändig genügen, da im Vorjahre für dieſen Zweck nur 
5 Millionen Zloty verausgabt wurden. Der polniſche 
Sozialiſt Czapinſki erklärte, daß dieſer Betrag viel zu 
klein ſei, um auch nur einen Teil der dringend notwendigen 
Volksſchulen zu erbauen. Er ſtellte daher den Antrag, die⸗ 
ſen Fonds auf 50 Millionen zu erhöhen. Der Antrag fiel 
durch bei Gleichheit der Stimmen. Zur Annahme hin⸗ 
gegen gelangte ein Antrag des Prof. Kalinowſki von der 
„Wyzwolenie“, in dem für Volksſchulbauten 20 Millionen 
angefordert wurden. Nach der 2. Leſung begann General⸗ 
referent Abg. Byrka, der zugleich auch den Vorſitz in der 
Kommiſſion führt, verſchiedene Ausgabepoſten zu reichen, 
bzw. zu reduzieren. U. a. ſtellte er auch den Antrag, die 
Poſition für Volksſchulbauten von 20 auf 10 Millionen zu 
reduzieren. Bei der Abſtimmung geſchah etwas Unglaub⸗ 
liche: die deutſchbürgerlichen Abgeordneten 
ſtimmten für den Antrag und bekundeten damit, daß ſie 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß wir keine Schulen brau⸗ 
chen und daß die elenden Löcher, in denen in vielen Ort⸗ 
ſchaften die Volksſchulen untergebracht ſind, für unſere 
Kinder gut genug ſind. 

Dieſe ſchulfeindliche Haltung der deutſchbürgerlichen 
Kommiſſionsmitglieder löſte die größte Verwunderung aus, 
haben doch ſelbſt Regierungsvertreter erklärt, daß man 3 
bis 5 Milliarden Zloty brauchen würde, um im Laufe 
von 10 Jahren ſoviel Schulen zu bauen, wie notwendig 
ſind. Beſonders übel wurde das Verhalten der deutſch⸗ 
bürgerlichen Abgeordneten bei den Ukrainern ver⸗ 
merkt, hatten doch ſowohl Abg. Czapinſki als auch Abg. 
Kalinowfki ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Schul⸗ 
not in den Grenzgebieten beſonders groß iſt und daß man 
daher dieſe Gebiete in erſter Linie berückſichtigen ſollte. 

Die mehr als ſonderbare Stellungnahme der deutjch- 


8 


Deuſchbürgerlichen. 


bürgerlichen Abgeordneten iſt auch für uns unverſtändlich. 
Glaubte man für dieſen Antrag ſtimmen zu müſſen, weil 
die anderen Anträge von einem Sozialiſten und einem 
radikalen Bauern ſtammten? Sollte die Verblendung ſo 
weit gehen? Oder wollten ſie der Regierung zur Hand 
gehen? Unſerſeits möchten wir jedoch die patentierten 
Deutſchen darauf aufmerkſam machen, daß gerade die pol⸗ 
niſchen Sozialiſten der deutſchen Schulnot das 
größte Verſtändnis entgegenbringen und daß ſie Tür 
jeden deutſchen und jüdiſchen Antrag betreffs Unter⸗ 
ſtützung des privaten Schulweſens ſtimmten, wo doch 
die Sozialiſten eigentlich Gegner des privaten Schulweſens 
ſein ſollten. 

Es iſt ganz natürlich, daß die Ukrainer wie vor den 
Kopf geſtoßen waren und den deutſchbürgerlichen Abge⸗ 
ordneten Vorhaltungen wegen ihres minder⸗ 
heit⸗ und kulturfeindlichen Verhaltens machten. Die 
Vorhaltungen blieben nicht ohne Erfolg, denn im Sejm 
fielen die deutſchbürgerlichen Abgeordneten um und 
ſtimmten für den Antrag des Abg. Kalinowſki, alſo für 
die 20 Millionen Zloty. Sehr ſchön und ſehr nett, doch 
warum mußten die Ukrainer den Deutſchbürgerlichen erſt 
den Rücken fteifen und als Geburtshelfer für dieſen lo⸗ 
benswerten Entſchluß eingreifen? 

Wir hätten es verſtanden, wenn die deutſchbürger⸗ 
lichen Abgeordneten in der Frage der Erteilung der Kre⸗ 
dite für die katholiſche Univerſität in Lublin mehr Reſer⸗ 
viertheit an den Tag gelegt hätten, weil dieſe geiſtliche 
Hochſchule deutſchfeindlich, chauviniſtiſch eingeſtellt 
iſt. Doch ſtatt deſſen bot der deutſchbürgerliche Klub bei 
Behandlung dieſes Antrages in 3. Leſung ein trauriges 
Bild. Nur ein einziger Abgeordneter brachte den Mut 
auf, gegen die Erhöhung der Unterſtützung für dieſe chau⸗ 
viniſtiſche Univerſität zu ſtimmen! Alle Proteſtanten hin⸗ 
gegen hielten es mit dem katholiſchen Studienrat und er⸗ 
klärten ſich für Erhöhung der Unterſtützung, alſo für die 
Hochburg der religiöſen Unduldſamkeit in 
in Lublin! 

Ja, Bauer, das iſt ganz etwas anderes! 
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die herrliche Kirchenarie von Stradella „Pieta Signora“ | Friede auch in der Praxis durchführbar iſt, wird die nahe 


und das große „Halleluja“ von Hummel. Herrn J. Kergers 
„Lobgeſang“ (Muſik von Adam) erſcholl in wundervoller 
Klangſchönheit, ſchade nur, daß ſich der Ton in der leeren 
Kirche ſo ſehr verlor. Den Abſchluß bildete ein Präludium 
und die D-Moll- Fuge von J. S. Bach. Wie wir ſehen, alles 
herrliche Perlen aus der Kirchenmusik, die einen beſſeren 
Beſuch verdient hätten. Rache fear 
Nicht anders war es in der St. Trinſtatiskitche. 


Hier begann das Konzert mit einem Orgelvortrag des Herrn 
Litke, der den 3. Satz aus der Sonate Nr. 3 von Gulbins |, 


mit ſicherer Fertigkeit ſpielte. Hierauf fang der Kirchen⸗ 
geſangverein der St. Trinitatisgemeinde die bekannte „Hymne 
an die Muſik“ von V. Lachner, Herr Dr. E. Schicht trug 
Bibliſche Geſänge von Dvorak vor. Das bewährte Streich⸗ 
quartett der Herren R. Lange, Prof. Teſchner, Prof, Sauter 
und Dr. Friedenberg brachte in wundervollem Zuſammen⸗ 
ſpiel „Sphärenmuſik“ von Artur NRubinſtein und „Andante“ 
mit gutem 
Der gemiſchte Chor der 
St. Trinitatisgemeinde ſang Schuberts „Allmacht“ mit Or⸗ 
gelbegleitung, Frau Br. Olecka das „Gebet“ von F. Hiller 
und „Caro mio ben“ von G. Pappini. Mit Andacht lauſchte 
man den ſchönen Cellovorträgen des Herrn Prof. G. Teſch⸗ 
ner, „Der Glaube“ und „Andante religioſo“ von Holter⸗ 
mann. Den Abſchluß des Konzerts brachte die Motette 
Maur, wohin ſollen wir gehen“ von Fink, geſungen vom 
ännerchor der St. Trinitatisgemeinde. 5 

Bedeutend beſſer beſucht waren dieUnterhaltungsabende, 
die für denſelben Zweck veranſtaltet wurden. Im Lokale des 
Geſangvereins „Concordia“ fand ein „Bunter Abend“ ſtatt, 
der von Geſängen des feſtgebenden Vereins und einigen“ 
Solovorträgen ausgefüllt war. Ein Orcheſter ſpielte zum 
Tanz auf, ſo daß man in angeregter Stimmung mehrere 
Stunden beiſammen blieb. f 

Im Norden unſerer Stadt hatte der Baluter Kirchen⸗ 
geſangverein zu einem Familienfeſt eingeladen, daß einen 
bogen gelungenen Verlauf nahm. Beſonderen Beifall fan⸗ 

en die exakten Geſangvorträge des Männerchors, der unter 

der vorzüglichen Leitung des Herrn O. Schiller ſteht. Nicht 
minder gefiel das klangvolle Zuſammenſpiel der Herren 
Schiller und Schmalz auf dem Klavier (vierhändig). Der 
Einakter „Der Glückliche“ brachte eine heitere Stimmung in 
die Feſtverſammlung. Zur Abwechſlung ſpielte ein Vereins⸗ 
orcheſter, ſo daß man über Unterhaltung durchaus nicht kla⸗ 
gen konnte. 

Die Mühe der Veranſtalter war groß. Wenn der er⸗ 
hoffte Erfolg nicht ganz eingetreten iſt, ſo nicht zuletzt der 
grimmigen Kälte wegen, die die meiſten davon abgeſchreckt 
hatte, zu den Kirchenkonzerten zu erſcheinen. 15 


Sport. 


Friede zwiſchen Touring und L. K. S. 


Touring⸗Club und L. K. S. waren ſeit einigen Jah⸗ 
ren Todfeinde. Nicht nur auf dem grünen Raſen, ſondern 
auch in jeder anderen Beziehung ſuchte man dem anderen 
einen Strich durch die Rechnung zu machen. Nunmehr 


haben ſich die beiden Vereine die Hände gereicht und dem 


Krieg ein Ende bereitet. Violett und Rot will nun ge⸗ 


1 meiniam das Verſäunite nachholen, zum Wohle des Lodzer 
„Fußballſports. 


Dieſe Einigung, die nach tagelangen Konferenzen 


zwiſchen den Vorſtänden des L. K. S. und Touring⸗Club 
erzielt worden it; it nur zu baarüßen Ob jedoch dieſer 


pathikern der genannten Vereine! 


Zukunft beweiſen. Als äußeres Zeichen des Friedens ver⸗ 


anſtalten die beiden Parteien am 1. April d. J. ein Fuß⸗ 
ballſpiel Touring — L K. S. Hoffentlich kommt es zwi⸗ 
ſchen den Fußballanhängern der Touriſten und L. K. ©. 
ler nicht mehr zu den üblichen Gehäſſig⸗ und Streitig⸗ 
keiten. Wir erwarten nun auch Friede unter 0 se 
(en- 


Fußball im Unterrichtsplan. 

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat dem Deutſchen Fußballbund mitgeteilt, 
daß das Fußballſpiel bei der in Vorbereitung befindlichen 
Neugeſtaltung der Turnlehrerausbildung in den Unter⸗ 
richtsplan mitaufgenommen worden jet. 


Die Lodzer Tennismeiſterſchaſten. 4 

Die Lodzer Tennismeiſterſchaften ſollen laut Beſchluß 

des Lodzer Lawn⸗Tennis⸗Klubs am 28. bis 30. Auguſt 
oder am 4. bis 8. September zum Austrag gelangen. 


Der elfte Verſuch gelingt. 


— 


Der bekannte franzöſiſche. Berufs⸗Schwerathlet Ri⸗ 
goulot ſtellte im Pariſer Wogramſaal drei neue Welt⸗ 
rekorde auf. Im Reißen links erreichte er 102,5 Kilo 
(alter Rekord 98 Kilo). Im Reißen rechts bewältigte der 
Franzoſe 115 Kilo (alter Rekord 110 Kilo). Im beid⸗ 
armigen Drücken kam er auf 182,5 Kilo und ſchlug damit 
den alten Rekord um 2 Kilo. Die letzte Beſtleiſtung ge⸗ 
lang ihm erſt nach dem elſten Verſuch. Rigoulot iſt eine 
prachtvolle Athletengeſtalt und wiegt ſelbſt nur um 90 
Kilogramm. f 


Schmeling in guten Händen. 7 


0 Im Anſchluß an ſeinen Sieg über Risko hat Schme⸗ 
ling, wie wir ſchon berichteten, einen zweijährigen Kon⸗ 


trakt mit der Madiſon Square Garden⸗Corporation abe 


geſchloſſen, der ihn verpflichtet, während dieſer Zeit nur 
für dieſe Geſellſchaft zu kämpfen. Wie wir ſoeben aus 
Neuyork erfahren, iſt Exweltmeiſter Dempſey als Nach⸗ 
folger Tex Rickards zuſammen mit Ingenieur Carey in 
dieſe Geſellſchaft eingetreten und wird in Zukunft alle 
großen Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft managen. Da 


Schmeling durch ſeinen Kontrakt erſter Star der Madiſon 


Square Garden⸗Corporation geworden iſt und als An⸗ 


wärter auf den Weltmeiſtertitel gilt, unterſteht er nun⸗ 


mehr direkt dem Management Dempſeys, der ſeinen wei⸗ 
teren Aufſtieg zweifellos geſchickt bewerkſtelligen wird. 
Schmeling befindet ſich ſomit in den beiten und am meſſſen 
Erfolg verſprechenden Händen des Altmeiſters. 
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Allen neuhinzukommenden Abonnenten wird 
der Roman „Das Geheimnis der gelben Narziſſen“ 
unentgeltlich nachgeliefert. 


„Sein Wagen wurde etwa hundert Meter vom Fund⸗ 
ort entfernt aufgefunden,“ fuhr Tarling fort. „Es iſt ganz 
klar, daß er an einer anderen Stelle ermordet wurde, daß 
man ihn ſpäter in den Park brachte, und zwar in ſeinem 
eigenen Wagen. Er hatte keinen Rock und keine Weſte an, 
aber weiche Filzſchuhe an den Füßen.“ 

„Ich kann das alles nicht verſtehen,“ ſagte ſie ver⸗ 
wirrt. „Ich kann die Zuſammenhänge nicht erkennen. 
Wer hat —“ Plötzlich hielt fie inne und bedeckte ihr Geſicht 
mit den Händen. 

„Oh, das iſt entſetzlich — ganz entſetzlich! Daran 
hätte ich ſelbſt im Traum nicht gedacht! Es iſt einfach 
furchtbar!“ 

Tarling legte freundlich ſeine Hand auf ihre Schulter. 

„Miß Rider, Sie haben jemand in Verdacht, der das 
Verbrechen begangen haben muß. Würden Sie mir nicht 
den Namen ſagen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf ohne aufzuſehen. 

„Ich darf es nicht.“ 

„Aber ſehen Sie denn nicht, daß aller Verdacht auf 
Sie fällt? Auf Lynes Schreibtiſch wurde ein Telegramm 
gefunden, in dem er gebeten wurde, an dem verhängnis⸗ 
vollen Abend in Ihre Wohnung zu kommen.“ 

Sie ſchaute ſchnell auf. „Wie? Ein Telegramm von 
mir? — Ich habe ihm kein Telegramm geſchickt!“ 

„Gott ſei Dank!“ . 

V Ich kann immer noch nicht verſtehen. Wurde tatſäch⸗ 
lich ein Telegramm an Mr. Lyne geſchickt, das ihn auffor⸗ 
derte, in meine Wohnung zu kommen? Iſt er denn dort 
geweſen?“ i 

„Allem Anſchein nach, ja,“ ſagte er ernſt. „Denn der 
Mord wurde in Ihrer Wohnung begangen.“ 

„Mein Gott!“ ſtieß ſie hervor. „Das wollen Sie doch 
nicht etwa behaupten? Aber nein, das iſt doch ganz un⸗ 
möglich!“ 

Er teilte ihn nun alle Entdeckungen mit, die er gemacht 
hatte. Er wußte, daß ſein Verhalten vom Standpunkt der 
Polizei aus vollkommen verfehlt und unrichtig war. Er 
jagte ihr alles und gab ihr dadurch die Möglichkeit, ſich zu 
verteidigen und Ausflüchte zu erſinnen. Er erzählte ihr 
pon dem großen Blutflecken auf dem Teppich, er beſchrieb 
ihr das Nachthemd, das um Thornton Lynes Körper ge⸗ 
ſchlungen war. f 
a „Es gehört mir,“ ſagte ſie einfach und ohne im min⸗ 
deſten zu zögern. „Aber, bitte, erzählen Sie mir noch 
mehr, Mr. Tarling.“ i 
5 Er berichtete ihr von dem blutigen Daumenabdruck 

auf der Schublade der Kommode. N 

„Auf Ihrem Bett,“ fuhr er fort, „fand ich Ihre kleine 
Reiſetaſche halb gepackt.“ 

Sie ſchwankte wieder und ſtreckte die Hände abweh⸗ 
tend aus. 5 

1 wie ſchlecht von ihm! Wie gemein! Das konnte 
er tun!“ 

„Wer?“ fragte Tarling ſchnell. Er faßte ſie am Arm. 

„Wer hat das getan? Sie müſſen es mir ſagen — 
Ihr Leben hängt davon ab! Verſtehen Sie denn nicht, 
Odette, daß ich Ihnen helfen will? Sie haben doch eine 
beſtimmte Perſon im Verdacht, und Sie müſſen mir den 

Namen nennen!“ 

Sie ſah ihn verzweifelt an. 

„Ich kann es Ihnen nicht ſagen,“ erwiderte ſie mit 
ſchwacher Stimme, „und ich kann auch weiter nichts ſagen. 

Ich wußte nichts von dem Mord, bis Sie mir davon er⸗ 

zählten. Ich hatte nicht die geringſte Ahnung davon 
Ich haßte Thornton Lyne, ja, ich haßte ihn, aber ich hätte 

ihm niemals das geringſte zuleide getan ... Es iſt 
chrecklich!“ 

Plötzlich wurde ſie ruhiger. 

„Ich muß ſofort nach London zurück — würden Sie 
‚fo liebenswürdig ſein, mich mitzunehmen?“ 

Sie ſah ſeine Beſtürzung und verſtand plötzlich den 
Zuſammenhang. 

„Sie haben — Sie haben ja den Verhaftungsbeſehl!“ 

Er nickte ſtumm. f 

„Weil ich Lyne — ermordet haven ſoll?“ 

Er nickte wieder. 

Sie ſah ihn eine Weile ſchweigend an. 

„Ich bin in einer halben Stunde fertig.“ 
Taalrling verließ ohne ein weiteres Wort das Kranken⸗ 
zimmer. 

Er ging zu dem Büro des Arztes zurück, der ſchon 
ungeduldig auf ihn wartete. 


* 
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15 Fortſetzung. 


„Das iſt doch alles nur Unſinn, daß die junge Dame 
als Zeugin vernommen werden ſoll. Ich zweifle ſchon 
leich daran und habe daraufhin noch einmal die Mittei⸗ 
ung von Scotland Yard durchgeleſen, die ich ſchon vor: 
geſtern erhielt. Nach der Beſchreibung iſt es klar, daß die 
junge Dame Odette Rider iſt. Man will ſie verhaften, 
weil ſie des Mordes verdächtig iſt.“ 

Tarling ließ ſich ſchwer in einen Seſſel fallen. 

„Haben Sie etwas dagegen, wenn ich rauche?“ 

„Nein, durchaus nicht,“ ſagte der Doktor liebens⸗ 
würdig. „Vermutlich nehmen Sie die Dame gleich mit?“ 

Tarling nickte. 

„Ich kann mir kaum denken, daß ein ſolches Mädchen 
einen Mord begangen hat,“ meinte Dr. Saunders. „Sie 
verfügt doch gar nicht über die notwendigen Kräfte, um 
all das auszuführen, was der Mörder tat. Ich habe alle 
Einzelheiten im ‚Morning Globe’ geleſen. Thornton Lyne 
it doch hundert Meter weit von ſeinem Wagen fortge⸗ 
ſchleppt und dann auf den Raſen niedergelegt worden. 
Aber dieſes junge Mädchen könnte ja kaum ein ſchweres 
Kind heben.“ 

Tarling nickte zuſtammend. 

„Außerdem hat ſie auch nicht das Ausſehen einer 
Mörderin. Ich will nicht ſagen, daß ſie die Tat nicht aus⸗ 
führen konnte, weil ſie ſo ſchön iſt. Aber ich habe ſchon 
viele Menſchen geſehen und kenne mich ein wenig aus. 
Sie iſt von beſonderem Typus, der ſeinen Urſprung von 
einer inneren, geiſtigen Schönheit herleitet. Ich halte es 
für ausgeſchloſſen, daß ſie einen Mord begehen könnte.“ 
„Ich bin ganz Ihrer Anſicht,“ entgegnete Tarling. „Ich 
bin ſeſt davon überzeugt, daß ſie unſchuldig iſt, obwohl alle 
Anzeichen gegen ſie ſprechen.“ N 

Das Telephon läutete in dieſem Augenblick. Der 
Doktor ging an den Apparat und ſprach einige Worte. 

„Ein Geſpräch von außerhalb. Er reichte dem Detek⸗ 
tiv den Hörer über den Tiſch. „Für Sie, ich glaube, man 
ſpricht von Seotlund Yard aus.“ 

„Hier iſt Whiteſide,“ hörte Tarling eine Stimme. 
„Sind Sie dort, Mr. Tarling?“ Wir haben den Revol⸗ 
ver gefunden.” 

„Wo?“ fragte Tarling ſchnell. 

„In der Wohnung von Miß Rider.“ 

Entſetzen zeigte ſich in Tarlings Geſicht, aber ſchließ⸗ 
lich war dieſe Entdeckung ja zu erwarten. Für ihn unter⸗ 
lag es keinem Zweifel, daß Thornton Lyne in Odettes 
Wohnung ermordet worden war, und wenn das ſtimmte, 
fend es nur natürlich, daß man auch die Waffe am Tatort 
and. 

„Wo haben Sie denn die Piſtole gefunden?“ 

„Sie lag in dem Nähkorb, ganz unten auf dem Bo⸗ 
den, und war mit Wollknäueln, Flicken und Bandſtücken 
bedeckt.“ 

„Was war es denn für ein Revolver?“ fragte Tar⸗ 
ling nach einer Pauſe. 

„Eine Browning⸗Piſtole. Es waren noch ſechs Pa⸗ 
tronen im Rahmen und eine im Lauf. Offenſichtlich war 
ſie abgefeuert worden, denn der Lauf war innen ganz mit 


bitte, 


Pulverſchleim überzogen. Wir haben auch das Geſchoß 
im Kamin gefunden. Haben Sie Miß Stevens dort ge⸗ 
troffen?“ 
„Jawohl,“ ſagte Tarling ruhig. „Miß Stevens iſt, 
identiſch mit Odette Rider.“ 
Er hörte den andern am Telephon pfeifen. 
„Haben Sie ſie verhaftet?“ 
„Noch nicht,“ entgegnete Tarling. „Kommen Sie, 
und holen Sie mich vom Zug ab. Ich werde in 
einer halben Stunde von hier abfahren.“ 
Er hing ein und wandte ſich zu dem Arzt. ; 
„Ich vermute, man hat eine Piſtole gefunden?“ jagte 
der Doltor intereſſiert. ’ 


„Ja“. 
„Hm,“ Hose der Doktor und ſchaute nachdenklich auf 
Tarling. „Das iſt eine böſe Sache. Was war denn 
eigentlich dieſer Thornton Lyne für ein Menſch?“ 

Tarling zuckte die Schultern. 

„Er war gerade nicht der Beſte. Aber ſelbſt der 
ſchlechteſte Menſch hat ein Anrecht auf den Schutz des Ge⸗ 
Ich, und der Mörder wird unter allen Umſtänden be⸗ 
ſtraft werden —“ 

„Sie meinen die Mörderin?“ 
lächelnd. 

„Nein, der Mörder,“ ſagte Tarling kurz. „Die Strafe 
wird nicht davon beeinflußt, ob der Tote einen guten oder 
einen ſchlechten Charakter hatte.“ 

Dr. Saunders blies dichte Rauchwolken von ſich. 

„Es iſt ganz verfehlt, ein Mädchen wie Miß Rider 
mit einem Mord zu belaſten.“ 

Es klopfte an die Tür, und die ältere Dame 
herein. 

„Miß Stevens iſt fertig,“ ſagte ſie. 

Tarling erhob ſich. Auch Dr. Saunders ſtand auf, 
trat an ſein Pult, nahm das große Krankenbuch herunter, 


fragte der Doktor 


trat 


legte es auf den Tiſch, ſchlug es auf und griff zur Feder. 


1 muß nur noch kurz die Entlaſſung eintragen,“ 
ſagte RER blätterte verſchiedene Seiten um. „Hier. Miß 
Stevens, leichte Gehirnerſchütterung und Quetſchung.“ 

Plötzlich ſchaute er den Detektiv an. 

„Wann wurde der Mord begangen?“ 

„Am Abend des 14.“ 

„Am 14.,“ wiederholte der Doktor in Gedanken. „Um 
wieviel Uhr?“ k 

„Der Zeitpunkt liegt nicht ganz feſt,“ entgegnete 
Tarling ungeduldig. Er hätte am liebſten die Unterre⸗ 
dung abgebrochen, der geſchwätzige Arzt fiel ihm auf die 
Nerven. „Wahrſcheinlich kurz nach elf.“ 

„War es beſtimmt nach elf? Wäre es nicht möglich, 
daß die Tat früher begangen wurde — wann hat man denn 
Mr. Lyne das letztemal geſehen?“ 

„Um halb zehn,“ antwortete Tarling etwas ironiſch. 
„Wollen Sie denn auch ein Detektiv werden, Doktor?“ 

„Nein, das nicht,“ ſagte Saunders lächelnd, „aber ich 


freue mich, daß ich die Unſchuld des Mädchens beweiſen 


kann.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Skimeiſterſchaftskämpfe in Zakopane. 
Auf dem Bilde rechts: Der Finnländer Soarinen, der den 18⸗Kilometer⸗Lauf in 1: 20,08 gewann. — Rechts: 


Staatspräſident Moscicki (im Pelz), der als Ehrengaſt den Kämpfen beiwohnte. 


Mn 


. 


1 


„ lrächllich weiter 


N. 13 


— 


Reſtaurants verboten. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
beſtraft. (p) 


Gründung einer evangeliſchen Zufluchtsſtätte. 

/ Das Kirchenkollegium der St. Trinitatisgemeinde hat 
der Errichtung eines kleinen evangeliſchen Altersheimes 
im Seitengebäude des Waiſenhauſes an der Pulnocna 40 
zugeſtimmt. Dies erwies ſich angeſichts der Ueberfüllung 
des ſtädtiſchen Greiſenheimes an der Narutowiczaſtraße 
als notwendig. Seit vielen Monaten konnte kein Evan⸗ 
geliſcher dort Aufnahme finden. Angeſichts des Kampfes 
gegen das Bettelunweſen in unſerer Stadt iſt auch für die 
nächſte Zeit an keine Aenderung in dieſer Hinſicht zu den: 
len. So ſoll denn an genannter Stelle zunächſt ein Heim 
für 12 weibliche Greiſe entſtehen. Damit iſt einer ſchrei⸗ 
enden Not in der Gemeinde zum Teil abgeholfen. An der 
evangeliſchen Geſellſchaft in unſerer Stadt liegt es, dieſe 
nötigſte Einrichtung zu unterſtützen, damit die Alten, Ein⸗ 
ſamen und Verlaſſenen in ihrem Lebensabend nicht elen— 
diglich umkommen müſſen. 


Vorſicht vor Gelatine! 

Für den Phyſiker gehört die Gallerte, die bekanntlich 
zur Herſtellung der verſchiedenſten Speiſen verwendet wird, 
zu den Kolloiden, d. h. zu jenen Subſtanzen, die weder 
ſeſt noch flüſſig ſind. Nach den jüngſten Beobachtungen 
des amerikaniſchen Chemikers Dr. Cofman ruhen nun in 
ſolchen Gallerten eigentümliche Kräfte. Es empfiehlt ſich 
nämlich nicht, Gelatineſpeiſen, wie Gallerten und der⸗ 
gleichen, in dünnen Gläſern und leicht zerbrechlichen Ge⸗ 
fäßen über Nacht ſtehen zu laſſen, da ausgetrocknete Gal⸗ 

lerten Waſſer an ſich ziehen und dabei oft ſolche Kräfte 
entwickeln, daß dadurch die Gefäße, in denen ſie aufbe⸗ 
wahrt werden, Sprünge erhalten oder ganze Stücke aus 
den Gläſern ſplittern. Auf einer ähnlichen Erſcheinung 
beruhte übrigens ein Arbeitstrick der alten Aegypter. Wenn 
es ſich darum handelte, eine feſte Maſſe zu ſprengen, trie⸗ 
ben ſie einen Keil aus ſehr trockenem Holz hinein und be⸗ 
goſſen das Holz ſodann mit Waſſer. Die im Holz enthal⸗ 
tenen ausgetrockneten Kolloide ſchluckten alsbald das 
Waſſer gierig auf, und dabei dehnte ſich der Keil mit ſol⸗ 
cher Gewalt aus, daß die feſte Maſſe, in die er ſteckte, ge⸗ 
ſprengt wurde. 
Der Sieg der Schreibmaſchine. 

Nach einer Statiſtik des amerikaniſchen Handelsmini⸗ 
ſteriums nimmt der Gebrauch der Schreibtinte rapid ab. 
Die Produktion hat ſich allein in den Jahren 1925 bis 
1927 um 12 Prozent verringert und iſt auf einen Geſamt⸗ 


wert von 3,3 Millionen Dollar geſunken, d. h. um mehr 


als die Hälfte gegenüber dem Jahre 1900. Die Fabriken 
glauben, daß die Entwicklung in dieſer Richtung noch be⸗ 
Be t. und haben 15 die nächſten zehn 
duktionsplan aufgeſtellt, der ratenweiſe 


Jahre einen Pro 


eeine Verringerung der Herſtellung um 60 Proz. gegenüber 
dem gegenwärtigen Stande vorſieht. Sie empfehlen zu⸗ 


gleich den Ausfall durch eine verſtärkte Produktion von 
Druckerſchwärze zu erſetzen, deren jährlicher Verbrauch 
in den Vereinigten Staaten ſeit 1925 um etwa 9 Proz. 
geſtiegen iſt und jetzt ſchon einen Geſamtwert von 34,5 
Millionen Dollar ausmacht. Auch dieſe Entwicklung ſoll, 
nach Meinung der Fabrikanten, unaufhaltſam ſein; ſie 
verſichern, daß die Schreibmaſchine zwar das Schreiben 
mit der Hand ausrotte, dagegen den Buchdruck gewaltig 
fördere. 5 et 

Drei Brände in Lodz. 

Geſtern wurde die Lodzer Freiwillige Feuerwehr zu 
drei Bränden gerufen. In der Wohnung des Zielona 47 
wohnhaften Pinkus Goldberg geriet durch Ueberheizung 
des Ofens der Fußboden in Brand. Das Feuer wurde 
vom 2. Zug gelöſcht. — In der Ogrodowa 72 geriet durch 
unvorſichtigen Umgang mit Feuer das Kohkenlager in 
Brand, das vollkommen ausgebrannt wurde. Der Schaden 
iſt beträchtlich. — In der Wrzesnienſka 40 fing in der 
Wohnung von Benno Testalſki die Decke und ein Teil des 
Daches Feuer. Der 1. Zug unterdrückte den Bram in einer 
halben Stunde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


L. Pa wlowfli, Petrikauer 307; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10. (p) 


— 


Das Faſchingsfeſt von Lodz⸗Nord. 


In der Annahme auf großen Zuſpruch von Mitglie⸗ 
dern und deren Bekannte, hatte die Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
der DSA P. die Räume in der Konſtantinerſtraße 4 ges 
wählt. Doch hatte ſich der allzu ſtarke Froſt und vielleicht 
auch der nicht gerade gut gewählte Zeitpunkt, Sonntag 
nachmitta,g auf den Beſuch des Feſtes nachteilig ausge⸗ 
wirkt. Diejenigen aber, die erſchienen waren, kamen voll 
und ganz auf ihre Rechnung. Ihnen gefiel nicht nur das 
Programm, ſondern auch das .,. Büfett. Getanzt wurde 
bei der Muſik Chojnackis ſehr flott und bequem, da ja 
Raum genug vorhanden war. Auch ſonſt trug das ganze 
Feſt den Faſchingscharakter. — Eröffnet wurde das Pro⸗ 
gramm, nach vorheriger Begrüßungsanſprache des Gen. 
Scheibler, mit dem flott und verhältnismäßig gut geſpielten 
Stück „Die Jagd nach dem Mann“. Die Mitwirkenden: 
Wolf, Schreier, Haak, Lorentz und Mentele ernteten wohl⸗ 
verdienten Beifall. Danach tanzte die kleine talentierte 
Grabiſchewſka folgende Stücke: Strauß⸗Walzer, „Bub⸗ 
liezki“ und „Kamarinſkij“. Der folgende Applaus war 
Beweis genug für die Beliebtheit der kleinen Künſtlerin. 
Zum Schluß ſang der gemiſchte Chor der veranſtaltenden 
Ortsgruppe unter Leitung des Gen. Effenberg die Lieder: 


„Lodzer V ke zeitung“ — Wit woch, 13 Februar 1929 


Die Hüuferkolonie auf 


dem Kouftanthnower 


8 


— — 


Waldlande. 


Sämtliche Häuſer werden mit Zentralheizung verſehen ſein. 5 


Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalfki fand 
geſtern eine Sitzung des Komitees zum Bau der Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer ſtatt, in der eine Reihe von Fragen behandelt 
wurden, die mit der Fertigſtellung im Rohbau eines Teiles 
der Häuſerkolonie auf dem Konſtantynower Waldlande 
im Zuſammenhang ſtehen. Nach Verleſung des Protokolls 
über die Abnahme von 20 Wohnhäuſern durch die Kom⸗ 
miſſion wurde beſchloſſen, den Bauunternehmen 14 
Arbeitstage zur Verfügung zu ſtellen, während welcher 
Zeit verſchiedene von der Kommiſſion feſtgeſtellte Mängel 
ausgebeſſert werden ſollen. Außerdem wurden für die Er⸗ 
richtung der Zwiſchenwände weitere 30 Tage beſtimmt. 

Auf Antrag der Bauleitung wurde ſodann beſchloſſen, 
einige Aenderungen im Situationsplan der Häuſerkolonie 
vorzunehmen, die ſich im Zuſammenhang mit der beabſich⸗ 
tigten Erbauung der gemeinnützigen Gebäude als notwen⸗ 
dig erwieſen haben. Es iſt nämlich die Errichtung folgen⸗ 
der Gebäude vorgeſehen: zwei Schulen (Knaben und 
Mädchenſchule), Vorſchule, Badeanſtalt, zentrale Wäſcherei 
und Keſſelhaus, Volkshaus, Ambulatorium, Säuglings⸗ 
heim und eine Poſtfiliale. Bei der Vorſchule ſoll außer⸗ 
dem ein großer 5000 Quadratmeter umfaſſender Sport⸗ 


„Erſehntes Glück“ 
heißt der Noman 


mit deſſen Veröffentlichung wir in der 


morgigen Nummer 


beginnen. 
HIIiimummmemmmmunumumunummmmemmumnum mum 


„Unter allen Wipfeln iſt Ruh“ und „das Kreuzlein im 
Walde“. Beide Lieder waren ſchön abgerundet und wurden 
ſehr beifällig aufgenommen. Die angeſagten Muſikvor⸗ 
träge mußten in letzter Stunde wegen Erkrankung des 
Zitherſpielers Mantay abgeſagt werden. Die folgende 
ausgelaſſen fröhliche Stimmung wurde in keiner Hinſicht 
geſtört und ſo blieb man denn bis 1 Uhr nachts ungezwun⸗ 
gen beiſammen. ne 


Aus dem Reiche. 
Konſtantynow und Mexandrow 
ſollen umbenannt werden. 


In einigen Kreiſen von Konſtantynow und Alekſau⸗ 
drow ſind Beſtrebungen im Gange, dieſe beiden Orte um⸗ 
zubenennen, da die jetzigen Namen zu ſehr an die ruſſiſchen 
Zeiten erinnern. Konſtantynow wurde nämlich nach Kon⸗ 
ſtantin dem Großen benannt und Alekſandrow nach 
Alexander I. Im Zuſammenhang hiermit wandte ſich 
geſtern die Kreisabteilung der Staroſtei an die Bürger⸗ 
meiſter von Konſtantynow und Alekſandriow mit dem 
Vorſchlag, dieſen Umſtand in Betracht zu ziehen und an⸗ 
dere Ortsnamen auszuſuchen. (p) 


Pabianice. Der Magiſtrat interveniert 
in Sachen der Vergünſtigungsfahrkarten 
auf der Zufuhrbahn. Seit einiger Zeit bemühen 
ſich die Arbeiter aller mit Lodz durch die Zufuhrbahn ver⸗ 
bundenen Städte um Vergünſtigungsfahrkarten für die 
Fahrten zur Arbeit nach Lodz und zurück. In dieſer An⸗ 
gelegenheit haben Arbeitervertreter ſchon wiederholt im 
Magiſtrat von Pabianice vorgeſprochen. Nunmehr hat 
geſtern der Magiſtrat bei der Direktion der Zufuhrbahnen 
interveniert. Die Direktion gab als Antwort, daß ein eben⸗ 
ſolcher Fall bei der Zufuhrbahn in Kattowitz vorliege; die 
Entſcheidung, die das Miniſterium nun in Kattowitz tref⸗ 
jen werde, wird die Direktion der Lodzer Zufuhrbahnen 
auch als für ſich verpflichtend anſehen. 

— Induſtrieausſtellung. Heute erfolgt in 
Pabianice die Eröffnung der Wanderausſtellung der Lan⸗ 
desinduſtrie. Der Eröffnung ſollen Vertreter des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induſtrie und der Wojewodſchaft 
beiwohnen. Die Ausſtellung verfolgt den Zweck, die Be⸗ 
völkerung über die Landesproduktion zu unterrichten. 


Nadio⸗Stimme. 
Für den 13. Februar 1920 


Polen. 


rſchau. 8 

12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 18.50 

Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik. 

Kattowitz. DE rt l 
16 Schallplattenkonzert, 17 Konzert, 17.55 Orcheſterkon⸗ 
ert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Kammermuſik, 22.30 
anzmuſik. 

Krakau. 0 5 . 1 

11.56 Fanſare, 12.10 Schallplattentonzert. 17.55 Du 


* 


Wa 


allen dieſen Fragen hängt vom Magiſtrat ab. 


Hamburg. 


plag errichtet werden, der zur Winterzeit in eine Eisbahn 


‚umgewandelt werden könnte. Außerdem iſt die Erbauung 


eines Schwimmbaſſins für Kinder, einiger Fontänen und 
öffentlichen Bedürfnisanſtalten ſowie die Errichtung von 
Telephonautomaten vorgeſehen. Die Pläne für die ge⸗ 
meinnützigen Gebäude ſind bereits durch geſehen und be⸗ 
ſtätigt. Ueberdies ſind auch bereits Beſchlüſſe hinſichtlich 
der Breite der Verkehrsſtraßen und der Bepflaſterung der⸗ 
ſelben gefaßt worden. Die endgültige Beſchlußfaſſung in 
Sodann 
wurden noch die Gutachten zweier Sachverſtändiger, und 
zwar des Ing. Stankiewicz (in Sachen der Zentral⸗ 
heizung) und Prof. Radziszewſki (in Sachen der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation) zur Kenntnis genommen. Wach 
einem ergänzenden Referat des Ing. Wolodzko und einer 
eingehenden Debatte ſprach ſich das Komitee für die Ein⸗ 
führung einer Zentralheizung in den Gebäuden aus. 
Obzwar die Inſtallationskoſten der Zentralheizung beden⸗ 
tend höher ſind, ſo hat dieſes Syſtem doch viele Vorteile, 
daß man dieſe Mehrausgabe nicht ſcheut. 

Zum Schluß wurde noch eine Reihe minder wichtiger 
Fragen erledigt. 
EEE 


cheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Kammermuſik⸗ 
22.30 Konzert. 

Poſen. 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.20 Kinderſtunde, 
7.55 24. Ueberraſchungsſtunde, 20 Verſchiedenes, 20.30 
Konzert, 22.30 Tanzunterricht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin. ; 
11. und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Jugendbühne für 
die Größeren, 17 Unterhaltungsmuſik, 20 Dr. Kurt Sin⸗ 
ger: „Einführung zu dem anſchließenden Chorwerk“; 
anſchl.: „Fauſt“⸗Szenen. 

Breslau. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20 „Das Marienleben“ von Rainer Maria 
Rilke, 20.45 Kammermuſik, 21.15 Hörſzene: „CH 4“. 

Frankfurt. g 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Ruſſiſche Muſik, 19.45 Volksliederſtünde, 20.45 Sinfonie⸗ 
konzert. 
10 Zehn 


konzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 16.30 Geſungene Wal⸗ 
zer, 18 Unterhaltungskonzert, 20 Rheiniſche Landſchaft, 


22.15 Nacht am Rhein. 
Köln a 


10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 11.15 Muſikaliſcher 
Schulfunk, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſpielſtunde, 
16 Frauenſtunde, 16.30 Leſeſtunde, 17.45 Jugendkonzert, 
Wien. a 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär⸗ 
chen für Klein und Groß, i 
italieniſchen Liederbuch, 20.45 Geiſtliches Konzert; anſchl. 
Tagesdienſt; darauf: Leichte Abendmuſik. 
NETT -,, ̃] ͤ!f EIEEEEENARERUEETTEN 


Dentihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz. 
Freitag, den 15. d. M., um 7 Uhr abends, findet im 


Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, die Sitzung der Exekutive 
An dieſer Sitzung 


des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 
werden Delegierte der Ortsgruppen der Stadt Lodz, der 
Stadtverordnetenfraktion der DS AP., der deutſchen Beam⸗ 


ten im Magiſtrat, der deutſchen Saiſonarbeiter und der Ver⸗ 


waltung der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes 
teilnehmen. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt unbe⸗ 
dingt erſorderlich. 5 

Der Vorſitzende des Bezirksrates. 


Achtung, Saiſonarbeiter. Hierdurch wird bekannt ge⸗ 
geben, daß am 14. d. M., d. h. Donnerstag, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, eine allgemeine Verſammlung ſämtlicher Saiſon⸗ 
arbeiter im Lokale Petrikauer 109 ſtattfindet. Es wird um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. 
im Parteilokal die übliche Vorſtandsſitzung. Angeſichts des 
Ausfalls der Sitzung in der vergangenen Woche iſt das voll⸗ 
zählige Erſcheinen der Vorſtandsmikglieder Pflicht. 


deuſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Zentrum Donnerstag, den 14. Februar, pünktlich 


7 Uhr abends, find“ im Parteilokal, Petritouer 109, an 
Lichtbildervortrag über das Thema Was iſt und was will 


der Sozialismus“ ſtatt, wozu wir die Jugend und die Partei⸗ 


genoſſen nebſt Sympathiker höflichſt einladen. Nach dem Vor⸗ 
trag Unterhaltungsabend. Eintritt: Freie Spende. 


Neu⸗Zlotno. Heute, Mittwoch, den 13. Februar, abends 


7 Uhr, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine außerordenk⸗ 
liche Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen der Mit: 
glieder iſt unbedingte Pflicht. f 


Getweriſchaftliches. 


Mittwoch, den 13. Februar, um 7 Uhr abends, findet im 


Lokale Petritauer 109 eine Verwaltungsſitzung der Deutſchen 


Abteilung ſtatt. Das Erſcheinen aller Verwaltungsmitglieder 


iſt unbedingt erforderlich. J 
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Jahre Bund der Innungen, 11 Schallplatten 


20.05 Hugo Wolf: Aus dem 


Heute abend 8 Uhr 
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Odeon Win: 
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Der Liebling 


mit dem Partner Walter Nilla 


— 


Heute und folgende Tage: 


Wochentage Anfang! Uhr; Sonnabende, Sonntags 
u. Feier age um 12 Uhr Preife f d. 1. Vorſt v. 50. Or an 


Lodzer Mufilverein 


„Stelle“ 


Wolezanſka Ne 125. 


Sonntag, den 24. Februar 
J. J., findet in den Räumen des 
Vereins um 3 Uhr nachm. im 
I, und um 4 Uhr nachm., im 2. Termin, die diesjährige 


General⸗ 
berſammlung 


ſtatt. Da ſehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung 
ſtehen, wird um unbedingtes Erſcheinen eines jeden 
„Stella“⸗Mitgliedes dringend erſucht. 


Deuiſcher Lehrerverein, 
Lodz. 


Sonnabend, den 16. Februar, um 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Petrikauer Straße 243, 


General verſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokoll⸗ 
verleſung; 2. Bericht d. Schriftführers, Kaſſierers, 
Wirts und der eee 3. Ent⸗ 
laſtung d. Verwaltung; 4. Neuwahlen; 5. Anträge. 


Der Vorſtand. 


Kunſtler⸗, Schul⸗ und Malers 
farben 
La Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehlt 
die Barbwarenhandlung 


Rudolf Noesner, Lodz 


Wulczaufta 129. Telephon 82:64 
FP 


Für den Winter 


decken Wie gut und vo teilhaft Ihren 
Bedarf au Herren-, Damen⸗ und 
Kinder ⸗ Garderoben 


H. Wihan 


Indaber Em. Scheffler 
Lodz, Slumnaſtr. 17. 


Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen un: 
anvertrauten Stoffen pünktlich und gut paſſend 
ausgefübrt 1 


Streichſertige Delfarben 
im allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 


e eee Maria Paudler e Y Veel u 
„Die weiße Spinne“ „Die Königsjuwelen“ 


VVVVVV 


A Ä 5 Das 
Filmepos, gedreht nach dem 
OÖ 0 unſterblichen 
P Adam Micliewicz 


„Lodzer Volksz⸗ tun!“ — Mittwoch, 13. J bruar 1979 


| Wodewil unn 


Heute und folgende Tage! 
Harry Peel im Salondrama 


Der unvergleichliche Harry Peel, der König der Senſatlon, 
in einer Doppelrolle 


An zer Progr a m m Farce! 


mächtige polniſche 


Werk von 


LNächſtes 
Programm: 


— — — — — — 
Inmummummmmmmummummmmmunmmummummummammnmmummm 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde 


Am Sonnabend, den 16. Februar 1929, findet 

int eigenen Lokake an der Konſtantiner Str. 4, 

bends 7 Uhr im erſten Termin und bei nicht ge 

nügender Zahl der Teilnehmer um 8,80 Uhr im 
zwelten Termin die diesjährige ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender We ſtat: Verleſung der Protokolle, Rechen. 
ſchaftsberichte, Ballotage, Entlaſtung, Neuwahlen und Anträge. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Generalverſammlung im 
zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchluß⸗ 
fähig ift. Die Verwaltung. 
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Die letzte 


Neuheit! 


— [dr die — 


Winterſaiſon 


Große Auswahl in Pamen⸗ und Herren: Mäntel 
mit der neueſten Pelzverzierung in verſchiedenen Qualitäten und Preis lagen 


Berkauf gegen Abzahlung ohne Peeisauſſchlag 
die größte und befanntefte Firma am Orte 


„WYGODA“ Poeteibauer 238. 


Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! 


Hialen befigen wir keine. 


umumunnunmmmunumummmummumemumummumummmemuummmmun 


technische Werkstätten 
RADIO AUDIOFON 


Inn. Boleslaw Müller u. Albert Bartosz 


empfiehlt in bester und solidester Ausführung 
Radio-Apparateu.Netzanschlussgeräte 


eigener Fabrikate sowie sämtliche Teile. 


Verkaufsstelle: Petrikauer 166 Frontgeschäft. 


Fabrik u. Kontor Anna-$Str. 29. Tel. 57-70 
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Warum 


Dr. ;. DON 8 N IN ſchlafen Sie 


Spezialarzt für Augenkrankheiten auf Str oh 7 
iſt nach Polen zurückgelehrt. wenn Ste unter günftigfter 
Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. Bedingungen del 7 chenti 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. Abzah 7 5 von 8 Zi. an 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. ohne Preisauſſchlag 

wie bei Barzahlung 
Matratzen haben können 
Auch oſas, Gchlaſb inte, 
Tapczaus und Stätte 
bekommen Sie in f 1 
und ſolideſter Ausführn 1g 


Bitte zu beſichtigen, ohn: 


— 


Heilanstalt a en 
Betritauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22.89 


(Halteſtelle der Pablanicer Feenbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 


10 Uhr früh bie 7 Uhr abends. Kaufzwang! 
5 een 8 Ale 9 15. 70 15 
pls —, Sperma Sputum uſch.), Operationen, verbände, 
Aare Konſultation 3 3 Operationen Zapezlerer 8. Bel 
deſuche. „und Eingriffe] gdeachten Sie genau d., 
nach Verabredung Elekteiſche Bäder, Quaraiampenbellrah- ubreſſe: 


lung, Elektr⸗ſlerxen, Roenigen. Alinfliihe zähne, Kronen, 
goldene und Plarn-Briüden 
An Sonn - and Seiertagen geöffnet bie 2 Uhe nachm. 


Menkiewiega 18, 
üvont. bn Laden. 


94A A A A 4 

Aug Wer nge eu Month Banks 
sec 

„Auf dem Feuerdrachen 
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„PAN TADEUSZ“ 


Solores del Rio im Drama „Spiel um eine Frau“ und 
Madge Bellamy in der Komödie „Mit dem Auto nach dem Glück⸗. 


Corso Zielona 2 


Zum erfter Mal in Lodz! 


im Film: 


In den Hauptrollen: 
Luszezewſti de 
und Zaloncztowſto 

als Soſia. 


MieleRIi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokicinskiej) 

Od 11 do 18 gruinia 1928 


Dia dorosiych poczatek saanıöw o gods. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o gods. 16.45, 18.43 i 21 


7 Ballad 
POETA-ZEBRA Kit sell 
W rolach gfwönych: 

JOHN BARRYMORE i CONRAD VEIDT, 


Die milodzieiy pocıntek seanssw o godz 15 1 17% 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


Robinzon w dzungli 
Obraz w 10-ciu aktach wedlug powiesci l. R. 
WYSSA pod tytulem „SZWJCARSKI ROBIN- 

ZON“ (Serja I-rza) 


Nastepny program: „ANIOE ULICY“. 


Audycje radjofoniczne W poczek. kina codz do g. 22 
Ceny miejse dia dorostych 1-70, 11-60, 111—30 gr. 
„ mlodsieiy 1—25, 1I—20, II— 10 gr. 


Willst Du Haute 


gute, billige, 
von den’ bassheldenr- 


TOP! 
sten bis za den 1.1 


Möbel 5 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang’ 
jährige Garantie. 


8727 
8 1 
Sellanfalt „Sanita 80 an 


iR ene Henerologiſche 


Beratungs ſtation 


für veneriſche Krankheiten 


unter Leitung eines Spezlaliſten eröffnet worden 
Daſelbſt werden Vorbeugungskuren gegen unſteckung 
gegen venetiſche Krankheiten durchgeführt. 


Konſultation 3 Zloty 
N 


Zahnärstlihes Kabinett 


Gluwna 51 Tondowflka gel. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
10 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


— 


Städtisches Theater: Mittwoch u. Donners- 


tag „Pygmalion“; Freitag Premiere 
„Hinkeman“ 
Kammerbühne: Mittwoch u. Freitag „Maya“; 


Donnerstag „Murzyn Warszawski“ 


Apollo: „Pan Tadeusz“ 

Capitol: „Der rote Sturm“ 

Casino: „Der neuzeitliche Casanowa“ 
Corso: „Auf dem feurigen Drachen“ 
Cary: „Die Kinder der Judengasse“ 
Grand Kino: „Der letzte Monarch“ 5 
Kino Oswistowe: „Dichter und Bettler’ 
Luna: „Die pathetische Sinfonie“ 
Odeon: „Die weisse Spinne“ 

Palace: „Die Beichte der 16 jährigen“ 
Spler did: „Das göttliche Weib“ 
Wodewil: „Königsjuwelen“ 


